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Unglücks⸗ Propheten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Schöpfer des Verſailler Vertrages haben 
verſchiedene Fehler gemacht, die bei einiger Einſicht und 
gutem Willen noch immer verbeſſert werden können. Einer 
von dieſen Fehlern aber, allerdings der ſchwerſte, rächt ſich 
jetzt bitter und kann leider nicht verbeſſert werden. 
Schöpfer des Verſailler Vertrages haben es verſäumt, an 
die Spitze des Vertrages die ausdrückliche Beſtimmung zu 
ſetzen, daß auf Grund des feierlichen Beſchluſſes der alltier⸗ 
ten und aſſoziierten Mächte die Zeit ſtill zu ſtehen 
habe und daß es fortan nur eine Gegenwart, aber keine 
Zukunft geben dürfe, da die Bewegung und Veränderung 
der Zeit notwendig eine Veränderung ihrer Ordnung und 
Sitte bedinge. 

Dieſes Verſehen der Schöpfer des Verſailler Vertrages 
hat ſich die Zeit ſchlau zu nutze gemacht. Sie hat nicht auf⸗ 
gehört, ſich zu bewegen, wenn auch mit verſchiedener Be⸗ 
ſchleunigung in verſchiedenen Weltpunkten, genau nach Ein⸗ 
ſteins Feſtſtellungen und Anweiſungen. 

In einigen Ländern Europas iſt die Bewegung der 
Zeit allerdings ſehr langſam und ſchleppend geworden. Sie 
macht dort ſo kleine Schritte, daß ſie ungeduldigen Beob⸗ 
achtern ſtill zu ſtehen ſcheint, was zu verſchiedenen Illuſio⸗ 
nen hinſichtlich der Dauerhaftigkeit mancher Dinge dieſer 
Welt führt. In anderen Ländern dagegen hat die Zeit ſicht⸗ 
lich große Eile, die ſich mancherorts zu ſolcher Überſtürzt⸗ 
heit ſteigert, daß an gewiſſen Beobachtungspunkten biedere 
Leute unter Gebärden des Schreckens Alarmrufe ausſtoßen, 
weil ſie Anzeichen einer Verſchiebung der gewohnten Ord⸗ 
nungen bemerkt zu haben glauben. ‚ 

Da die Väter des Verſailler Vertrages es unterlaſſen 
Gaben, durch Feſtbindung der Zeit eine ewige Baſis für ihr 


Diktal zu schaffen, hat ſich der Fluß der Weltgeſchichte öös⸗ 


if als in den Schloßgärten 
von Verſailles. ; - 

Was iſt aber die Zeit im Grunde anderes, als Be⸗ 
wegung? Wir erfaſſen die Bewegung in Ereigniſſen, die 
mit einander zuſammenhängen und aus einander ſich er⸗ 
geben. Und wenn wir uns auch nicht vermeſſen dürfen, die 
Zuſammenhänge, die wir erkennen (oder zu erkennen glan⸗ 
ben), als die in Wahrheit wirkenden Geſetze des Geſchehens 
zu betrachten, ſo wäre es des Menſchen unwürdig und 
außerdem für die Menſchheit verhängnisvoll, ſtatt die Folge⸗ 
richtigkeit und den Sinn der Ereigniſſe, die wir erleben, 
ehrfurchtsvoll zu ſtudieren, im Gegenteil: die Willkür zur 
Richtſchnur zu nehmen und mit Ereigniſſen, welche Völker⸗ 
ſchickſale beſtimmen, ſo umzuſpringen, als ob ſie ſich in einer 
Sphäre abſpielten, wo keine Logik, keine Geſetzmäßigkeit, 
kein notwendiger Zuſammenhang, kein vernünftiger Sinn 
mehr gilt. x 

In manchen Ländern hält man es für patriotiſch, gegen 
die Logik der Ereigniſſe anzukämpfen, anſtatt 
ſich ihr anzupaſſen, und aus dieſem Anſchluſſe die größt⸗ 
möglichen Vorteile für das eigene Land zu ziehen. Anſtatt 
ſich zu entſchließen, die Tatſachen der Wirklichkeit anzuer⸗ 
kennen, läßt man ſich auf eine nutzloſe Jagd nach Chimären 
ein, wie z. B. die Chimäre, daß die Geſchichte ſeit 1918 als 
eine ſchlecht gemachte Aufgabe betrachtet werden könne, die 
ein ſchlecht vorbereiteter Schüler auf der Schultafel auf⸗ 
geſchrieben hat und die dann ein ſtrenger Lehrer wegwiſchen 
laſſen ſollte. Und dazu kommt dann dieſe moralinſaure 
Sprache, als ob es ſich um Zwiſtigkeiten in Privatangelegen⸗ 
beiten handelte und als ob man nicht wüßte, daß dort, wo 
Volk gegen Volk ſteht (leider ſteht noch Volk gegen Volk), 
und wo das Nationale das oberſte Dogma iſt, Gut und 
Böſe, andere Vorzeichen, andere Namen, vielleicht einen 
anderen Sinn haben und am beſten beiſeite zu laſſen wären. 

Es iſt wahrhaftig ſehr zu bezweifeln, ob es für Polen 
beilſam jet, daß fo viele einflußreiche Politiker dem Publi⸗ 
um die Unvermeidlichkeit der Alternative betonen: ent⸗ 
weder die Behauptung des Zuſtandes von Verſailles oder 
— der Krieg! 

Da das erſte Glied der Alternative nach ewigem Zeit⸗ 
geſetz früher oder ſpäter hinfällig werden muß, bleibt nur 

er Krieg übrig — für diejenigen, die ſich dem Urgeſetze 
des Lebens: der Bewegung nach der Zukunft hin, ver⸗ 
ſchließen möchten. 

In Wirklichkeit müßte doch außer dem unmöglichen Weg 
zu einer toten Vergangenheit und dem Weg zur gegenſeiti⸗ 
gen Vernichtung der Völker und dem folgenden Chaos, noch 
ein dritter Weg vorhanden ſein. Der Weg in ein 
neues Leben. Dieſen Weg ſollten die berufenen Führer des 
folniſchen Volkes, der leitende Geiſt unſeres Staates wäh⸗ 
en. Denn das Ziel ruft nach vorwärts und nicht zurück! 
0 Inzwiſchen aber, bevor eines Tages die Erleuchtung 

en Berufenen die richtige Löſung diktiert, hört man hier⸗ 
zulande in einemfort nur den Geſang der Unheilverkünder. 
h Iſt es der Geſang denkender Menſchen? — fragt man 
och. wenn man ſich der ſchauerlichen Automatik dieſer Art 
on Propagandageſänge inne wird? Wird es uns nicht un⸗ 
long — Arge der en eg mit 5 
rer i er an jedem Sountag an die W 
gemalt wird —. ; N 
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Alſo lieber Tod, Tod, Tod und Vernichtung — als ein 
folgerichtiges Umdenken? Der Senator Koſkowſki ͤver⸗ 
ſichert heute im „Kurjer Warſzawſki“, daß „die Welt ſich 
deutlich einer neuen Kataſtrophe nähert“, 
der tapfere General Sikorſki ſpricht anſchließend vom 
Kriege, der Polen bevorſtehen ſoll. 

Es iſt keine Rechtfertigung für die frohgemuten Unheil⸗ 
verkünder, daß anderswo ebenfalls Unheil verkündet wird 
und daß die Teufelsbeſchwörung geradezu zur internatio⸗ 
nalen Mode geworden iſt. 5 
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zu primitiv? Der Teufel ſoll ſehr pfiffi 
ein gelehrtes Haus ſein. Vielleicht beſteht noch die Hoff⸗ 
nung, daß er es nicht für geraten hält, wegen eines miß⸗ 
ratenen Friedensvertrages mit dem ganzen Höllenarjenal 
zu erſcheinen. 

Und überdies: der Teufel iſt nur ein geſtürzter Engel. 
Es liegt bei Gott, ihn freizugeben oder ihn zu feſſeln. 


—— ⁰—— ʃ4q2k9t — v—— ͤ— —— 


Reichstagswahlen am 6. November. 


Das Reichs kabinett hat am Sonnabend, dem 17. d. M., 
in einer Sitzung, deren Hauptgegenſtand die Beratung der 
Zinsſenkungs⸗ und Kontingentierungsfragen war, 
ſchloſſen, dem Reichspräſidenten als Termin für die 
Reichstagswahlen Sonntag, den 6. November, 
vorzuſchlagen. Der Tag iſt, wie bei den Reichstagswahlen 
vom 31. Juli, der letzte geſetzlich zuläſſige Termin, nämlich 
der letzte Sonntag innerhalb von 60 Tagen nach der Auf⸗ 
löſung des Reichstages. Der letzte Termin für den Zu⸗ 
ſammentritt des neuen Reichstags iſt der 6. Deze m⸗ 
ber, als der 30. Tag nach der Wahl. 


„Das Volk wird in drei Wochen wild werden?“ 


Im Münchener Zirkus Krone fand am Don⸗ 
nerstag abend ein Generalappell der SA und SS der 
bayeriſchen Hauptſtadt ſtatt, auf dem Adolf Hitler 
ſprach und an dem keine zivilen Parteigenoſſen teilnehmen 
konnten. Adolf Hitler erklärte in ſeiner über einſtündigen 
Rede u. a.: „Ich denke gar nicht daran, derartiges, wie die 
Duldung des Papenſchen Programms, zu tun, um meine 
Ruhe zu haben. Dann kämpfe ich lieber. N 

Ich habe für die Abstimmung im Reichstag geſorgt, 
wer hinter dieſen Herrſchaften ſteht. 


Dauernde Verfaſſungsbrüche auf der einen e e i 
die Legalität auf der anderen Seite cenie auf, da es 
nur eine Legalität geben kann. N 


Mit der Garnitur Papen mache ich nicht mit, denn man 
will auf ihrer Seite letzten Endes nicht die Rettung der 
Nation, ſondern man will eben dieſe Rettung der Nation 
verhindern. Ich verkaufe nichts und meine Partei nichts 
um ein Linſengericht. Das Volk wird in drei Wochen wild 
werden und wir werden ſehen, wer härter is die deutſchen 
Grenadiere, oder ein paar Exzellenzen.“ 

Zu den Neuwahlen erklärte Hitler, daß er ſich 
freue, daß es nun zu einer Neuwahl komme; denn jeder 
Wahlgang habe ihm mehr Anhänger und ihn dem Sieg 


näher gebracht. 
* 


Angebliche Pläne für eine Reichsreform. 


Berlin, 19. September. (PAT) Die „Nürnberger 
Zeitung“ verbreitet eine ſenſationelle Nachricht über an⸗ 
gebliche Pläne der Regierung Papen bezüglich einer bevor⸗ 
ſtehenden Verfaſſungsreform im Reiche. Dieſen Nachrichten 
zufolge ſollen die bisherigen Gebietsteile Preußens in 
Reichsprovinzen mit ſtarker zentraliſtiſcher Tendenz 
umgewandelt werden. Die Länder wie Bayern, Baden, 
Württemberg und Sachſen ſollen ihren unabhängigen Cha⸗ 
rakter weiter behalten und darüber hinaus 
teilweiſe ihre alte finanzielle Unabhängigkeit 
wieder erlangen. Das Blatt betont gleichzeitig, daß die 
Informationen über dieſe Pläne in Berliner Kreiſen be⸗ 


England als Frankreichs Selundant. 


Eine britiſche Denkſchrift 
zur deutſchen Gleichberechtigungs⸗Forderung. 


London, 19. September. (PAT.) Die Engliſche 
Regierung hat am Sonnabend an die Mächte der ehe⸗ 
maligen Entente eine Denkſchrift verſandt, in welcher 
ihr Standpunkt zu den deutſchen Forderungen bekannt ge⸗ 
geben wird. Die weſentlichſten Punkte dieſer Denkſchrift 
ſind in folgenden Ausführungen zuſammengefaßt: 


Der Austauſch der Noten, der letzthin zwiſchen den Regie⸗ 
rungen Deutſchlands und Frankreichs über das Thema der 
Gleich berechtigung in Sachen der Abrüſtung erfolgte 
und welche die Erklärung enthielten, die die deutſche Delega⸗ 
tion in Genf niedergelegt hat, daß die Deutſche Regierung 
es nämlich als notwendig erachte, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen, ſofern eine Mitarbeit Deutſchlands an den 
Aufgaben der Abrüſtungskonferenz weiter erfolgen ſoll, be⸗ 
rührt die wichtigſten Fragen eines weiteren Verlaufes der 
allgemeinen Abrüſtungskonferenz und der kommenden Ab⸗ 
rüſtung. Die Engliſche Regierung und das ganze engliſche 
Volk ſind ehrlich an einer Sicherſtellung des Konferenz⸗ 
erfolges intereſſiert. Sie ſind der Anſicht, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Völkern über eine Einſchränkung 
und Herabſetzung der Rüſtungen die Welt nicht nur von 
ſchweren Laſten und Ausgaben befreien wird, ſondern daß 
ſie ebenſo eine unmittelbare und erfolgreiche Hilfe für die 
Sicherung des Weltfriedens und für die Anbahnung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Nachbarſtaaten ſein wird. 


ſtätigt worden ſeien. Die Reichsregierung habe durch Ver⸗ 
mittlung ihres Vertreters, Freiherrn von Lersner be⸗ 
reits Verbindungen mit der Bayeriſchen Regierung aufge⸗ 
nommen, die ſich zur Unterſtützung der Politik des Herrn 
von Papen bereit erklärt habe. Reichskanzler von Papen 
begebe ſich im Dezember nach Bayern. Auch der Reichs⸗ 
innenminiſter, Freiherr von Gayl, will den öſtlichen Ge⸗ 
bieten Bayerns einen eBſuch abſtatten. 


Enttäuschte Hoffnungen. 
Das verſchärfte Minderheiten⸗Problem. 


Der Führer der polniſchen Sozialiſten, Niedzial⸗ 
kowſki, wendet ſich in einem ausführlichen Artikel im 
„Robotnik“, dem Organ der polniſchen Sozialdemokratie, 
gegen die Minderheitenpolitik der Polniſchen Negierung. 
Niedziakkowſki erklärt, daß die Frage der Nationalitäten 
— d. h. die ukrainiſche Frage, die weißruſſiſche Frage, die 
deutſche Frage, das Problem der jüdiſchen Maſſen — 
ſeit der übernahme der Regierungsgewalt durch die Sa⸗ 
nacja im Mai 1926 eine ungeheure Verſchärfung 
erfahren habe. Freilich habe es in Polen eine ſtaatliche 
Nationalitätenpolitik überhaupt nicht gegeben, weder vor 
dem Mai 1926 noch auch ſpäter. Wenn man die Nationali⸗ 
tätenpolitik der Regierung vor dem Mai 1926 als „Treten 
aaf ser Stelle“ bezeichnen wolle, fo ſei heute die Politit 
ebenfalls ein Treten auf der Stelle zuzüglich der Sanacja⸗ 
Methoden. Die ſtaatliche Minderheitenpofitit habe die 
Minderheit nicht zur Mitverantwortung für die Geſchicke 
des gemeinſamen Staates herangezogen, wie dies beiſpiels⸗ 
weiſe in der Tſchechoſlowakei geſchehen je. Mit dem 
Maiumſturz hätten die Kreiſe der Minderheiten 
große Hoffnungen verknüpft, doch feien nur Ent⸗ 
täuſchungen gefolgt. Das Erbe der Natitonalitäten⸗ 
politik der Sanacja werde unvermeidlich für Polen tra⸗ 
giſch ſein. i f 
Niedzialkowſki tritt ſodann für das Minderheiten⸗ 
programm der polniſchen Sozialdemokratie ein, das in der 
deutſchen Frage ſeinerzeit gemeinſam mit der deutſchen 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei aufgeſtellt worden ſei. 


Bedentliche Berihlimmerung a we 
Grafen Gravina. 


Danzig, 19. Septbr. (Eigene Draht meldung.) 
In dem Befinden des Danziger Völkerbundkommiſſars, 
Grafen Gravina, der ſich vor kurzem einer Darm: 
Operation unterziehen mußte, iſt ſeit Sonnabend eine Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten, daß die Arzte mit dem Ab⸗ 
leben des Patienten rechnen. Die Familie des Grafen Gra⸗ 
vina befindet ſich an ſeinem Krankenbett. Graf Gravina 
hat bereits die letzte Olung empfangen. 


Die Engliſche Regierung ſieht ſich gezwungen, im vor⸗ 
aus zu erklären, daß ſie es als einen ungünſtigen Um⸗ 
ſtand anſieht, daß ein politiſcher Streit von ſo großer 
Tragweite gerade im jetzigen Augenblick entſtanden iſt. Sie 
nimmt die Verſicherung hin, daß das Problem der Gleich⸗ 
berechtigung ohnedies vor dem Abſchluß der Konferenz auf⸗ 
getaucht wäre, fie ſieht vorerſt ein Forcieren dieſer An⸗ 
gelegenheit als überaus ungünſtig an. Deutſchland 
litt und leidet unter der herrſchenden Wirtſchaftsdepreſſion 
und der immer weiter um ſich greifenden Arbeitsloſigkeit. 
Auch andere Signatarmächte des Verſailler Vertrages er- 
kennen dies an und zeigen ſich bereit, ihre Finanzforderun⸗ 
gen gegenüber Deutſchland herabzuſetzen. Angeſichts der 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſch⸗ 
lands muß die Inangriffnahme des letzten Streitfalles 
auf politiſchem Gebiete gerade in dieſem Augenblick 
als unverſtändlich betrachtet werden. Sie muß an⸗ 
geſichts der erſt vor kurzem Deutſchland gegenüber durch 
feine Gläubiger gemachten Konzeſſionen als zeitlich ver⸗ 
fehlt angeſehen werden. 


Da aber die deutſchen Forderungen nach Gleichberechti⸗ 
gung mit Nachdruck geſtellt worden ſind, ſteht die 
Engliſche Regierung auf dem Standpunkt, daß ſie eine 
Reihe von Kommentaren zu dieſem Thema geben und einen 
gewiſſen Einfluß geltend machen muß, um dieſe Forderun⸗ 
gen zu erledigen. Die Engliſche Regierung kann zur Ge⸗ 
ringſchätzung der Vertragsverpflichtungen nicht ihre Hilfe 
erteilen oder hierzu ermutigen und wünſcht ſich daher der 
Anſicht anzuſchließen, daß die Beſtimmung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und die mit ihr zuſammen⸗ 


hängende Korreſpondenz als richtig befinden wird, wonach 


Deutſchland legalerweiſe zu einer Annullierung des 
5. Teiles des Verſailler Vertrages berechtigt 
wäre, ſofern irgend eine Abrüſtungs konvention beſchloſſen ſei 
oder ſofern irgend eine Abrüſtungs konvention nicht zu⸗ 
ſtande käme. Erwägt man die Einleitung zum Teil 5 des 
Verſailler Vertrages, fo geht daraus klar hervor, daß die 
verbündeten Mächte damals, als ſie Rüſtungsbegrenzungen 
gegenüber Deutſchland forderten, den darin enthaltenen 
Grund und das Ziel im Sinne hatten. Dieſer Grund und 
dieſes Ziel lag darin, die Möglichkeit einer allgemeinen 
Rüſtungsbegrenzung aller Staaten in die Wege zu leiten. 

Noch weniger iſt eine Herabſetzung der Rüſtungen in 
einer ſolchen rechtlichen Interpretierung möglich, daß die 
Art der allgemeinen Abrüſtung genau der in Deutſchland 
dollzogenen Abrüſtung nach v. Teil des Verſailler Ver⸗ 
trages erfolgen müßte, da der einzige Anhaltspunkt im 
Vertrage über die Art, in welcher die allgemeine Abrüſtung 
durchzuführen ſet, in den ſehr allgemeinen Wendungen des 
Art. 8 des Vertrages zu finden iſt. Die genaue Lage ge: 
mäß dem Verſailler Vertrage beſteht darin, daß der Teil v 
immer noch verpflichtet und ſeine Rechtskraft nur durch eine 
Verſtändigung verliert. 

Dieſe Ausführungen mußten getan werden, um die 
Lage zu klären. Die Engliſche Regierung ſieht die von 
Deutſchland in den Vordergrund geſchobene Angelegenheit 
nicht als eine rechtliche Beweisführung des Verſailler Ver⸗ 
trages an. Dies ſei vielmehr eine Aufforderung 
zum Ausgleich und fußt auf der Tatſache, daß die Ab⸗ 

rüſtung Deutſchlands dem Vertrage nach nur der Weg zur 
allgemeinen Abrüſtung auch der anderen ſein 
ſollte. Die Engliſche Regierung widerſpricht nicht dieſer 
Tatſache und will ebenſowenig ihre Bedeutung herabſetzen. 
Was Großbritannten anbelangt, ſo habe es ſeit der Unter⸗ 
zeichnung des Berfailler Vertrages in allen Waffengattun⸗ 
gen große Einſchränkungen vorgenommen. Darüber hin⸗ 
aus habe die Engliſche Regierung mit anderen in Genf zu⸗ 

' ſammengearbeitet, um möglichſt weitgehende Abrüſtungs⸗ 

zuſagen, ſowohl was die qualitative wie die quantitative 
Seite anbelangt, zu erreichen. a 

Die Engliſche Regierung hofft trotz der großen Schwie⸗ 
rigkeiten, die in der allgemeinen Verſtändigung hervor⸗ 
treten, daß die Genfer Bemühungen noch zu einer wirk⸗ 
lid wertvollen Abrüſtung führen werden, wobei 

jedes Volk ſich verpflichten ſoll, die Abrüſtung ſowohl quali⸗ 
tativ wie quantitativ genau durchzuführen. Ein Erfolg 
kann nur dann erreicht werden, wenn die Bedürfniſſe 
‚und Einſtellungen aller 64 Staaten gebührend berückſichtigt 
werden. Es wäre wahrlich ein tragiſches Para⸗ 
doxon, wenn als Ergebnis der erſten Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
ferenz eine Vergrößerung der Rüſtungen erfolgen 
würde. Die Engliſche Regierung iſt daher der Anſicht, daß 
das Biel der Konferenz in einem Abſchluß einer A b⸗ 
rü ſtungs⸗Kon vention beſtehen müſſe und zwar auf 
der Grundlage, daß jeder Staat in Übereinſtimmung mit 
anderen Staaten die Rüſtungsbegrenzung durch⸗ 
führen muß, die er ſelbſt verſpricht und jede Verpflichtung 
freiwillig übernehme. Dieſe Verpflichtungen ſollten als 
Teile der geſamten gegenſeitigen Verpflichtungen der Sig⸗ 
natarmächte untereinander angeſehen werden. Auf dieſe 
Weiſe wird die Konvention keine Unterſchiede enthalten, 
was den rechtlichen Stand anbelangt. Die Rüſtungen aller 


Staaten werden im Wege der gleichen Prozedur kontrolliert 


werden. 


Die bereits feſtgeſetzten und vertraglich verpflichtenden f 
Rüſtungsbegrenzungen werden im Wege einer 


gegenſeitgen Verſtändigung wiederholt und in Genf be⸗ 
arbeitet. Dieſes Dokument wird für uns eine alle Staa⸗ 
ten bindende Verpflichtung ſein. Dieſe Art Arbeitsdurch⸗ 
führung für die Ziele der Abrüſtungs⸗Konferenz gibt nach 
Anſicht der Engliſchen Regierung die Antwort auf die 
in der deutſchen Denkſchrift vom 20. Auguſt d. J. auf⸗ 
geworfene Rechtsfrage. 

Die Frage nach der rechtlichen Lage ruft zum Unter⸗ 
ſchiede zur Quantitätsfrage die Erörterung über das Thema 
der Volkswürde und Volksehre hervor, wodurch 
das Herz eines Volkes am ſtärkſten getroffen wird, und er⸗ 
En er 5 en hr 415. a anderen Voraus⸗ 

ausſterben en ren Gefühle 
ug würden. 5 
liegt daher im Intereſſe der Allgemeinheit, dieſer 
Art Problem im Wege freun bſchaftlicher Bebe 
handlungen zu erörtern, um weder eine Geringſchätzung 
der vertraglichen Verpflichtungen noch eine Vergrößerung 
der allgemeinen Rüſtungen hervorzurufen. Dies kann je⸗ 
doch nicht durch Drohungen oder durch einen Verzicht auf 
Verhandlungen erreicht werden, ſondern kann nur durch 
eine geduldige Diskuſſion im Wege einer Konfe⸗ 
reuz der intereſſterten Mächte erfolgen. 


der schwierige Etreſa⸗Bericht. 


weg ablehnten mit der Begründung, daß er ausſchließ⸗ 
MH rſtandpunkt Rechnung trage. 3 
wurde ein Unterausſchuß ernannt, der den Bericht 

I ickſichtigung der Wünſche der Schuldnerſtaaten 
umarbeiten ſoll. Der deutſche Vertreter, Miniſterial⸗ 
direktor Berger gab eine Erklärung ab, in der er noch 
einmal den deutſchen Standpunkt betonte und ausführte, 


daß Deutſchland keinerlei neue finanzielle Verpflichtungen 


übernehmen könne. 


— — — 


Auch ein Patriot. 8 


Prügel im Beichtunterricht. 


Vor der Ratiborer Berufungskammer ſtand dieſer Tage 


nochmals der polniſche Pfarrer Hugo Hanke aus Groß⸗ 
Minsdorf, Kreis Coſel (Deutſch⸗Schleſien) wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. Bekanntlich war Pfarrer Hanke am 
1. Mai von der Ratiborer Strafkammer zu 100 Reichs⸗ 
mark Geld ſtrafe verurteilt worden, weil er Ende 1931 
beim Beichtunterricht den 10jährigen Sohn Al⸗ 
fons des deutſchen Bauerngutsbeſitzers Barton, der ſich 
weigerte, polniſche Antworten zu geben, mit einem 
ſtarken Krückſtock derart über Rücken und Schenkel ge⸗ 
ſchlagen hatte, daß das Kind bettlägerig wurde und 
längere Zeit in ärztlicher Behandlung ſtehen mußte. Das 
Gericht ging über das erſte Strafmaß weit hinweg und ver⸗ 

e Pfarrer Gelöjtrafe von 1000 


urteilte 2. cher ( 
Reichs mask 2 


Jeſtſtellungen des früheren Reichskanzlers 


ne 


Ein ppotographiſcher Berſuch 
und ſeine Folgen. 


Das Bromberger Sanierungsblatt, der „Dies 


Byd⸗ 
goſki“ bringt in feiner Nr. 216 vom 20. d. M. aus Gdin⸗ 


gen folgende Meldung: 

handelte am Sonn⸗ 
utſchen Reichsangehörigen Wilhelm 
Schein, der im Mai d. J. verhaftet wurde, weil 
er unerlaubte Aufnahmen vom übungsplatz und 
den Kaſernen des Meeresbataillons in Neuſtadt (Wejhe⸗ 
rowo) machen wollte. a 

Schein fuhr im Auto aus Oſtpreußen nach dem 
eiche. Unterwegs hielt er in Neuftadt auf dem Ge- 
lände, das der Militärverwaltung gehört, an und ver⸗ 
ſuchte phetographiſche Aufnahmen zu machen. Er wurde 
in dieſer Abſicht jedoch gehindert. Er verſteckte daher den 
Apparat und fuhr in Richtung der deutſchen Grenze weiter. 
Es zeigte ſich dabei, daß bereits eine Woche vorher irgend⸗ 
eine unbekannte Perſon in einem Auto, das die 
gleiche Nummer trug, ebenfalls verſucht hatte, photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen zu machen, und daß die Objekte die 
gleichen waren. Die Perſon konnte damals nicht feſt⸗ 
genommen werden. 

Schein wurde verfolgt, und er konnte in der 
Nähe der deutſchen Grenze verhaftet werden. Der Um⸗ 
ſtand, daß auf demſelben Gelände ein zweimaliger Verſuch 
gemacht wurde, und daß, wie Zeugen ausſagten, in beiden 
Fällen das gleiche Auto in Frage kam, beſtärkte das Ge⸗ 
richt in ſeiner Annahme, daß in beiden Fällen der Ange⸗ 
klagte Schein den Verſuch unternahm, zum Zwecke der 
Spionage zugunſten eines anderen Staates photographi⸗ 
ſche Aufnahmen zu machen. Das Gericht verurteilte Schein 
nach Art. 5, Punkt 1 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom Jahre 1928 zu zwei Jahren Gefängnis. Die 
Begletterin Scheins, eine Anna Hermann, die wegen 
Beihilfe angeklagt war, mußte wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen werden. 


Michaelis 


und das päpſtliche Friedensangebot. 
Das Ende einer politiſchen Tendenzlüge. 


Der Streit um die Rolle des früheren Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Michaelis bei dem Friedens⸗ 
angebot des Papſtes Benedikt XV. iſt jetzt durch 
eine Erklärung aus Zentrumskreiſen beendet worden. Der 
„Voſſ. Zeitg.“ zufolge hat auf einer kleinen Feier, die zu 
Ehren des 75. Geburtstages des früheren Reichskanzlers 
Michaelis veranſtaltet wurde, der Generalpräſes des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Schützenverbandes vom Heiligen 
Sebaſtianus, Pfarrer Dr. Louis, zugleich im Auftrag des 
früheren Reichskanzlers Marx erklärt: Die Friedens⸗ 
bemühungen des Papſtes Benedikt XV. im Auguſt 1917 
waren von England und Frankreich ſchon einen Mo⸗ 
nat vorher abgelehnt, als der Friedensvorſchlag von 
der Deutſchen Regierung als undurchführbar erkannt 
wurde. Zur Ehre der hiſtoriſchen Wahrheit glaubte 
Pfarrer Dr. Louis dieſe auf dem Katholikentag gemachten 
arx nunmehr 


offiziell dem ilar mitteilen 0 
Pindte eic lie. er base e 
Vorwurf gelitten, ſeinem Volk den Frieden vorenthalten 
zu haben. Niemand, der ihn kannte, habe glauben können, 
daß er ein ſolches Verbrechen aus Abneigung gegen den 
Papſt begehen könne. Niemals habe er, der evangeliſche 
Paſtorenſohn, aus konfeſſioneller Engſtirnigkeit ein ſolches 
Angebot vereiteln können. 


Republik Polen. 
Der perſiſche Anßenminiſter in Warſchan. 


Am Freitag abend iſt der perſiſche Außen mini⸗ 
ſter Mohammed Ali Chan Furugi in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von höheren Be⸗ 
amten des Außenminiſteriums begrüßt. Im Laufe des 
heutigen Tages wird er offizielle Beſuche abſtatten und 
dann vom polniſchen Außenminiſter Zaleſki mit einem 
Frühſtück empfangen werden. In den Abendſtunden reiſt 
der perſiſche Außenminiſter nach Genf, um an der Tagung 
des Völkerbundes teilzunehmen. 


Botſchafter Mühlſtein? 


Der jüdiſche „Hafnt“ hat aus diplomatiſchen Kreiſen 
das Gerücht aufgegriffen, daß der Rücktritt des polni⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris, von Chlapowſki, bereits 
eine beſchloſſene Sache ſei. Das Blatt erklärt, daß als Kan⸗ 
didaten für dieſen Poſten in Frage kämen: Patek, 
Skrzyüſki, Beck und Mühlſtein. Mühlſtein ſoll 
angeblich die größten Ausſichten haben, und zwar dank 
ſeiner engen Beziehungen zu der internationalen Finanz⸗ 
welt, deren er ſich im beſonderen als Schwiegerſohn Roth⸗ 
ſchilds rühmen kann. 


Diebſtahl von Armee⸗Piſtolen. 


Aus dem Waffenlager der Warſchauer Zitadelle 
wurde kürzlich eine Kiſte mit 60 Armeepiſtolen ge⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurde bald darauf ein Tiſchler ver⸗ 
haftet, der in der Zitadelle Tiſchlerarbeiten ausführte; er 
gab an, die Piſtolen verkauft zu haben. Auf dieſe Aus⸗ 
ſage hin ermittelte die Polizei die Käufer der Piſtolen und 
hob bei dieſer Gelegenheit eine kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlung auf, deren Teilnehmer Waſſen beſaßen, die 
von dem Diebſtahl herrührten. Insgeſamt wurden 20 Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


Geſangenen⸗Austauſch Rußland Polen. 


An der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze 
wurden 40 polniſche politiſche Gefangene gegen 
die gleiche Anzahl in Polen feſtgehaltener Kom muniſten 
ausgetauſcht. Unter den von Polen ausgelieferten 
Perſonen befinden ſich einige ehemalige kommuniſtiſche Ab⸗ 
geordnete, während unter den von Rußland freigelaſſenen 
Gefangenen viele katholiſche Prieſter find. 


Aus anderen Ländern. 
Chile vier Stunden ohne Regierung. 
Santiago de Chile, 16. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Chile war am Mittwoch vier Stunden lang ohne 
Regierung. Der Miniſterpräſident, General Blanche, 
trat infolge Meinungsverſchiedenheit mit dem Oberbefehls⸗ 


haber der Luftſtreitkräſte Mertin um 10 Uhr zurück, ließ 
ſich jedoch vier Stunden ſpäter zur Wiederannahme ſeines 
1 


Poſtens bewegen. 

Merino fit mit 9 Flugzeugen verſchwunden, als die 
Kriegsmarine mit bewaffneter Macht gegen den Flugplatz 
vorging. 


Kammer⸗Wahlen in Schweden. 

Stockholm, 19. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die Wahlen zu der zweiten Kammer zeitigten 
folgende Ergebniſſe (in Klammern die Mandate der letzten 
Wahlen, die vor vier Jahren vorgenommen wurden): 


Konſerbatge „ „ ala „ 58 (78 
Bauern und Siedler 36 (27) 
See EP ra Era Mh ba 3 5) 
Ne . 20 Foo 
Sozialdemokraten . 104 (90) 
Kilbom⸗Kommuniſten 6 (8) 
Kommuniſten Moskauer Richtung 2 9) 
Waldmaras ſtellt ſich nicht. 
Den letzten Kownoer Blättermeldungen zufolge 
hat die litauiſche Staatsanwaltſchaft gegen Profeſ⸗ 


ſor Auguſtinas Waldemaras einen Haftbefehl erlaſſen. 
Waldemaras, deſſen großer Prozeß wegen angeblicher 
Unterſchlagung von Staatsgeldern vor dem litauiſchen Tri⸗ 
bunal am 16. September beginnen ſoll, hatte ſich verpflich⸗ 
tet, am 1. September von ſeiner Auslandsreiſe zurückzu⸗ 
kehren und dem Gericht zur Verfügung zu ſtehen. Nur 
unter dieſer Bedingung wurde ihm die Ausreiſeerlaubnis 
erteilt. Waldemaras iſt aber bisher nicht nach Litauen 
zurückgekehrt. Die Staatsanwaltſchaft erließ daher den 
Haftbefehl. Das Waldemaras naheſtehende Blatt „Tautos 
Kelius“ meldet allerdings, Waldemaras werde in den 
nächſten Tagen in Litauen eintreffen. 


Kleine Rundichau. 


Gronaus weitere Reiſepläne. 


Der deutſche Flieger von Gronau hat ſeine weiteren 
Pläne und damit den beabſichtigten Weg der Flugſtrecke 
Tokio — Rom bekanntgegeben. Er wird am 20. Septem⸗ 
ber Schanghai verlaſſen und längs der chineſiſchen Küſte 
nach der Inſel Hongkong in der Nähe von Kanton 
fliegen. Von dort ſoll ihn ſein Grönlandwal nach Ma⸗ 
nila auf Luzon, das zu den Philippinen gehört, und 
an der Oſtküſte Borneos entlang nach Surabaya 
und Batavia auf Java führen. Das Flugzeug wird 
dann ſeinen Weg über Mergui und Akyab am Bengaliſchen 
Meerbuſen und Colombo auf Ceylon nehmen. An 
der Weſtküſte Vorderindiens entlang werden die deutſchen 
Flieger den Weg auf Mangalore, Bombay, Karach und von 
dort nach der kleinen Inſel Hedja am Eingang zum Perſi⸗ 
ſchen Meer nehmen. Hier verläßt von Gronau die Küſte 
und folgt dem Tigris nach Bagdad. Der Flug geht dann 
nach Athen und von dort nach Rom. Die Flugdauer 
wird auf einen Monat veranſchlagt. 


n Ein neuer Zeyvelin a 1 u im Bau. — 

In der auf dem Gelände der Zeppelinwerft gelegenen 
rieſigen neuen Bauhalle, in der das Helium⸗Großluftſchif 
„L. Z. 129“ entſtehen wird, deſſen Bauabſchluß urſprünglich 
für den Winter 1932 angekündigt war, iſt dieſer Tage nun 
der erſte Ring des Duraluminiumgerippes, und zwar einer 
der Hauptringe, die die weſentlichſten Beſtandteile des 
Tragkörpers bilden, fertiggeſtellt und mittels eines ſoge⸗ 
nannten Montierungsringes hochgezogen worden. Mit der 
Montage des zweiten Ringes iſt bereits begonnen. Der 
fertiggeſtellte Hauptring, der Mittelring des neuen Zeppe⸗ 
ling, hat einen Durchmeſſer von 41,2 Metern. Das Bau⸗ 
programm wickelt ſich nun weiter in der Weiſe ab, daß der 
Tragkörper zunächſt von der Mitte aus in Richtung nach der 
Bugſpitze hin gebaut wird, damit frühzeitig an die Montage 
der Führer⸗ und Paſſagierkabine gegangen werden kann, 
die längere Zeit in Anſpruch nimmt. Die Attrappen für 
Führer⸗ und Aufenthaltsraum ſind bereits angefertigt. 
Dann erſt wird das Gerippee nach dem Heck zu gebaut wer⸗ 
den. „L. Z. 129“ wird über eine Geſamtlänge von 248 m 
verfügen bei einem Geſamtgasinhalt von 200000 Kubik⸗ 
metern. 

Da das neue Luftſchiff mit Rohölmotoren aus⸗ 
gerüſtet werden ſoll, ſind gegenwärtig ſowohl die May⸗ 
bach⸗Motorenwerke in Friedrichshafen, die bisher ſchon die 
Motoren für den Zeppelin geliefert haben, als auch die 
Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg mit der Herſtellung 
eines Dieſel-Verſuchsmotors für den „L Z. 129“ beſchäftigt. 
Die Motoren ſollen in abſehbarer Zeit betriebsfertig ſein. 


Zuſammenſtoß auf der Zugſpitzbahn. 


Auf der bayriſchen Zugſpitzbahn ſtießen etwas unter⸗ 
halb der Talſtation Kreuzeck ein Berg⸗ und ein Talzug, 
die ſich in der Station Kreuzeck hätten kreuzen müſſen, 
aufeinander. Die Zugführer, die rechtzeitig die Gefahr er⸗ 
kannten, konnten die Bremſen noch derart ſtark anziehen, 
daß ein heftiger Zuſammenprall vermieden wurde. Der 
Lokomotivführer des Bergzuges erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, zwei andere Lokomotivführer und ein Zug⸗ 
ſchaffner kamen mit leichteren Verletzungen davon. Drei 
Garmiſcher Kurgäſte mußten ebenfalls ins Garmiſcher 
Krankenhaus mit Quetſchungen, Schnittwunden un 
Nervenſchock eingeliefert werden. Außerdem wurden etwe 
zehn weiteren Kurgäſten im Krankenhaus Garmiſch Ver- 
bände angelegt. ; 


Großfeuer vernichtet ein Dorf. 


* Leipzig, 19. September. (PAT) Das Dorf Ober- 
dörfel in Mitteldeutſchland iſt durch eine Feuersbrunſt faſt 
vollſtändig vernichtet worden. Das Feuer breitete ſich mit 
einer ſolchen Geſchwindigkeit aus, daß in kurzer Zeit 17% 
aller Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude mit allen dies“ 
jährigen Ernteerträgen ein Raub der Flammen wurden, 
Es blieb nur ein einziges Haus verfhont Alle Dort 
bewohner find obdachlos geworden. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waileritand der Weichſel vom 19. September 1932, 

3 Sag, 8 n nie 0 A 0 4 057, Bloct + 915 
orn „ Fordon A m A aydenz 1 

Kurzebrat + 0,42, Pietel — 0,34, Dirſchau — 0,49, Ehe 20h 


Schlewenhorſt + 2.48. y 


Daß ihre Menſchen gleich ſprechen müßt: 
das ift töricht, das iſt blug, das iſt gut, das 
iſt bös! And was will das alles heißen? 
Habt ihr deswegen die inneren Oerhältniſſe 
einer Handlung erforſcht? Wißt ihr mit 


Beſtimmtheit die Arſachen zu entwickeln, 
warum ſie geſchah, warum ſie geſchehen 
mußte? Hättet ihr das, ihr würdet nicht 
ſo eilfertig mit euren Urteilen fein. 
Johann Wolfgang von Soethe. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. September. 
Veränderlich und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches und kühles Wetter mit einzelnen 
Schauern an. 


Die Lebensbewegung in Polen. 


In weiten Kreiſen der polniſchen Offentlichkeit wird 
mit Sorge der Rückgang des natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachſes in Polen beachtet. 1930 betrug er 16,7 auf 1000 
Einwohner, 1931 14,8, alſo innerhalb eines Jahres ein Rück⸗ 
gang von 1,9 auf das Tauſend, wie er in keinem anderen 
europäiſchen Staate zu verzeichnen iſt. Polen hat bisher 
mit Ausnahme Sowjetrußlands den größten Bevölke⸗ 
rungszuwachs gehabt. Ob es noch an dieſer führen⸗ 
den Stelle ſteht, iſt vorläufig nicht zu erſehen, da die An⸗ 
gaben aus den anderen Staaten uns noch nicht vorliegen. 
1930 hatte Rumänien 15,6 Perſonen Zuwachs auf das Tau⸗ 
ſend, Holland 14, Deutſchland folgte in weitem Abſtand mit 
6,4, Danzig 98, England mit 49 und Frankreich mit 
nur 2,4. \ 

Auch die Zahl der Eheſchließungen hat in Polen 
abgenommen. 300000 Eheſchließungen im Jahre 1930 
ſtehen nur 273000 im Jahre 1931 gegenüber. Geburten 
waren in dieſem Jahre 966 000, Todesfälle 495 000. 

Nach der Volkszählung vom 9. Dezember vergangenen 
Jahres zählte bekanntlich Polen rund 32 133 000 Bewohner, 
wovon nur 22 208 000 die polniſche Sprache als Mutter⸗ 
ſprache angeführt haben. Auf einen Quadratkilometer ent⸗ 
ſielen alſo 83 Einwohner. (In Deutſchland ſind durchſchnitt⸗ 
lich auf dasſelbe Stückchen Erde 138 Menſchen, alſo faſt noch 
einmal ſoviel zuſammengepfercht.) Trotzdem war im Jahre 
1980 die Auswanderung aus Polen bedeutend größer als 
aus Deutſchland. Polen haben nämlich 218 400 Perſonen 
verlaſſen, Deutſchland nur 37100. Allerdings tft die Aus⸗ 
wänderung aus Polen im vergangenen Jahr bedeutend 
kaückgegangen. Nur eK. 


Frankre ch 1 begaben. Di fer 
Rückkehr von 87700 Emigranten nach Polen gegenüber, 


allein 45 700 aus Deutſchland und 26200 aus Frankreich. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 26. früh Piaſten⸗ 
Apotheke, Eliſabethſtr. (Plac Piaſtowſki) 49, und die Adler⸗ 
Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 1. 

§ Scharfſchießen. Am 21. d. M. führt das 61. Infanterie⸗ 
Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz ein Scharf⸗ 
ſchießen durch. An dem genannten Tage find die Zugangs- 
wege durch Militärpoſten geſichert. 

Achtung, Jahrgang 1912. Der Magiſtrat, Militär⸗ 
Abteilung, fordert alle männlichen Perſonen, die im Jahre 


1912 geboren wurden und alle diejenigen der Jahrgänge 


188 bis 1911, die aus irgend einem Grunde noch nicht vor 
der Muſterungskommiſſion geſtanden haben, auf, im Laufe 
der Monate Oktober und November ſich in der Militär⸗ 
abteilung des Magiſtrats, im Rathauſe, Zimmer Nr. 7 
zwecks Eintragung in die Stammrolle zu mel⸗ 
den. Die Meldungen haben nach folgendem Plan zu erfol⸗ 
gen: Vom 1.— 4. Oktober alle diejenigen Männer, deren 
Namen mit den Buchſtaben A und B anfangen, vom 5.— 7. 
und D, vom 8.—11. E, F und G, vom 12.—14. H, I und J, 
vom 15.—18 K, vom 19.—21 L und E, vom 22.— 25. M, vom 
20.—27. N und 0, vom 28.—31. P, O und R, vom 2.—4. No⸗ 
vember 8, vom 5.—8. T, U und V, vom 9.—11. W und vom 
12.—15. X, V, z. Wer ſich von den zur Meldung verpflich⸗ 
teten Perſonen an den vorgeſchriebenen Terminen nicht ſtel⸗ 
len kann, muß dies bis zum 30. November d. J. einſchließ⸗ 
lich tun. Wer ſich der Meldung entzieht, wird zu Geld- 
ſtrafen bis zu 500 Ztoty nud Arreſtſtrafen bis zu 6 Wochen 
verurteilt. > 
$ Ein Jugend⸗Turnier veranſtaltete Sonnabend und 
Sonntag u der Deutſche Tennis⸗Klub auf feinen Plätzen an 
er Steinſtraße. Aus der Reihe der Spieler hatten ſich in 
ie zweite Runde durchgeſpielt: Hofmann durch einen Sieg 
Über Glomacki 6: 4, 6:0, Draheim über Erdmann 6:4, 621, 
inger über Skalewſki 6:4, 2:6, 7:5. Hofmann fertigte 
Hraheim überraſchend ſchnell 6:1, 6:1 ab, während Finger 
nach ſehr ſchönem und ausdauerndem Spiel Rademacher 6:4, 
25 ausſchalten konnte. In der Schlußrunde ſtanden ſich 
ann Finger und Hofmann gegenüber, von denen 
be erſtere die Junioren-Klubmeiſterſchaft nach einem er⸗ 
ittert ausgefochtenen Dreiſatz⸗Kampf 8:6, 6:3, 6:4 er- 
ugen konnte. 
8 Von einem Laftanto angefahren wurde Sonnabend 
en 7 Uhr früb auf dem Hofe des Schlachthauſes der 
Wb ling des Fleiſchermeiſters Perlik in Bleichfelde, der 
letäbrige Anton Pietrzak. Er erlitt allgemeine Ver⸗ 
Reungen und wurde mit dem Auto der Rettungswache zur 


Vettungsſtation geſchafft, von wo er nach Anlegung von 


rbänden nach Haufe entlaſſen werden konnte. 
$ Einen Selbſtmordverſuch unternommen hat in der 
s Pacht zum Sonntag eine Zascianfi 4 wohnhafte weibliche 
algen, indem ſie Gift zu ſich nahm. Man brachte die Un⸗ 
log liche in das Städtiſche Krankenhaus, wo fie hoffnungs⸗ 
x daniederliegt. Über die Urſachen, die zu der traurigen 
at führten, fehlen nähere Angaben. 


. 
an 


zwiſchen ihm und feiner Mutter zu einem Streit. 


8 Famitienzwiſtigkeiten führten am Sonntag gegen 


10 Uhr abends zu einer blutigen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem Arbeiter Richard Szlatkowſki, Brenkenhoff⸗ 
ſtraße (Brzozowa) 33, und deſſen Stiefvater. Als Szlat⸗ 
kowſki von einem Spaziergang zurückgekehrt war, kam es 
Auf die 
Hilferufe der Frau eilte der Stiefvater herbei, ergriff in 
äußerſter Erregung ein Küchenmeſſer und ſtach damit auf 
ſeinen Stieſſohn ein. Kurze Zeit darauf brach Sieſer blut⸗ 
überſtrömt zuſammen. Der Stiefvater hatte ihm eine 
ſchwere Schnittwunde in der linken Achſechöhle beigebracht, 
die, wie die Unterſuchung im Städtiſchen Krankenhaus er⸗ 
geben hat, möglicherweiſe zu einer Amputation des Armes 
führen wird. 

§ Wegen Diebſtahls hatten ſich die 20jährigen Arbeiter 
Stefan Kuzniewſki und Witold Wiſniewſki von 
hier vor der Strafkammer zu verantworten. Wegen 
Hehlerei mitangeklagt ſind Alexander Filipowſki und 
Viktoria Kuzniewſka. In der Nacht zum 8. Mai 
d. J. öffneten die beiden erſtgenannten Angeklagten die 
Tür zu dem Geſchäft des Kaufmanns Janik, Bahnhof⸗ 
ſtraße 20, drangen dann in den Laden und entwendeten 
Anzugſtoffe für ungefähr 800 Zloty. Einen Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Stoffe kauften die Angeklagten F. und K. Zu 
dem Diebſtahl bekennt ſich nur W., der K. als ſeinen 
Komplicen bezeichnet. W., der ſich in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, gibt an, daß er im Gefängnis von K. einen Droh⸗ 
brief erhalten habe, ihn nicht zu verraten. Das Gericht 
verurteilte die erſten beiden Angeklagten, die wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mehrfach vorbeſtraft find, zu je 14 Jahren, 
die übrigen zu je oͤrei Monaten Gefängnis. Zi 

$ Eine unangenehme Überraſchung erlebten Ausflügler, 
die am geſtrigen Sonntag in Jaſchnitz weilten. Der Zug, 
der kurz vor 7 Uhr abends von Jaſchnitz nach Bromberg 
abgehen ſollte, traf jedoch nicht ein. Angeblich hatte die 
Maſchine in Uniſtaw an der Pleuelſtange Schaden genom⸗ 
men, der erſt behoben werden ſollte. Bis 8.10 Uhr war der 
Zug jedoch noch nicht in Jaſchnitz eingetroffen, jo daß 
die meiſten der Wartenden den letzten Autobus benutzen 


mußten, zumal die Bahnbeamten ſich nicht dazu entſchließen 


konnten, aus Bromberg eine Erſatzmaſchine heranzuholen. 
Abgeſehen von dem Zeitverluſt haben die Reiſenden auch 
materielle Verluſte erlitten, da man ſich weigerte, die ge⸗ 
löſten, aber unbenutzten Fahrkarten zurückzunehmen. 

§ Kindesausſetzung. In der Pfarrſtraße wurde ein aus⸗ 
geſetztes Kind im Alter von etwa 7 Monaten gefunden. 
Bei dem in Lumpen gehüllten Kinde befand ſich ein Stück 
Papier, auf dem angeblich der Schulze von Przyleki die 
Bitte ausſpricht, das Kind für 8 Wochen auf Koſten der 
Gemeinde dem St. Florianſtift zu übergeben. Dieſes 
Schriftſtück iſt, wie man feſtgeſtellt hat, gefälſcht. Die 
Polizei hat ſich des Kindes angenommen und dieſes in das 
. eingeliefert. Nach der Mutter wird ge⸗ 
orſcht. 

§ Ein Schaufenſterdiebſtahl wurde in der Sonnabend: 
nacht in dem Galanteriewarengeſchäft von Broniſtaw 
Szroeder, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 32, verübt. Die 
Diebe zertrümmerten die Schaufenſterſcheibe und raubten 
die im Fenſter ausgeſtellten Waren. Der Schaden dürfte 
ſich auf ungefähr 300 Zloty belaufen. 

$ Borficht vor Fahrradmardern! Trotz aller Warnungen 
laſſen noch immer zahlreiche Fahrradbeſitzer ihre Stahlroſſe 
unbeaufſichtigt auf den Straßen zurück. Natürlich machen 
ſich dieſen Umſtand die Fahrradmarder zunutze. So wurde 
kürzlich dem im Kreiſe Bromberg wohnhaften Jan 
Jaczak ein Fahrrad in der Bachmannſtraße (Libelta) ge⸗ 
ſtohlen. In der Danzigerſtraße hatte Boleſtaw 
Lewandowſki fein Fahrrad ſtehen gelaſſen, um es nicht 
mehr wiederzuſehen. — Ferner meldete der Eiſenbahner 
Kazimierz Jordan den Diebſtahl eines Damenfahrrades 
an, Marke „Ideal“, Fabriknummer 10 750, Regiſtrier⸗ 
nummer 2896 Bromberg, Wert 100 Zloty. — Im IV. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Thornerſtraße befindet ſich ein Herren⸗ 
fahrrad, das aus einem Diebſtahl herrührt. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich in dem genannten Kom⸗ 
miſſariat melden. 

$ Wieder eine Vermißtanzeige. Abraham Kopel aus 
Lodz, Zawadzka 50, meldet der Polizei, daß fein 26 Jahre 
alter Bruder Haim Izrael K. am 7. d. M. von Lodz nach 
Bromberg gefahren ſei und bisher noch nichts habe von ſich 
hören laſſen. Es wird vermutet, daß der Vermißte frei⸗ 
willig in den Tod gegangen ſein könnte, zumal er ſich vor⸗ 
her mit Selbſtmordgedanken getragen hat. 


——— —Hu—k)ö 


» Argenau (Gniewkowo), 15. September. Auf dem 
heutigen recht gut beſchickten und beſuchten Wochen⸗ 
markte koſteten Butter 1,30 —1,40, Eier 1.201,30 die 
Mandel. Auf dem Schweinemarkt, deſſen Zufuhr an 
Ferkeln ſehr gering war, forderte man 24,00 — 26,00 Ztoty 
für das Paar. Der Handel verlief nur flau. — In der 
geſtrigen Nacht kletterten Diebe auf einen mit Kohlen 
beladenen Waggon in der Nähe des Güterſchuppens, um 
Kohlen zu ſtehlen. Als vorübergehende Leute dies be⸗ 
merkten, alarmierten ſie den Wächter, welcher bald zur 
Stelle war. Die Diebe ergriffen daraufhin mit ihrer Beute 
die Flucht und entkamen in der Dunkelheit. 

o Wongrowitz (Wagrowiec), 16. September. Vor etwa 
vier Wochen wurde bei dem Warenhausbeſitzer Roſſy in 
Lopinno ein ſchwerer Einbruch verübt, wobei den 
Dieben eine Beute im Geſamtwert von 2000 Ztoty in die 
Hände fiel. Den energiſchen Ermittlungen der Polizei 
iſt es jetzt gelungen, einen der Haupttäter in Gneſen zu 
verhaften. Der größte Teil der Beute wurde aufgefunden. 

2. Inowrocklaw, 18. September. Ein dreiſter Dieb⸗ 
ſtahl wurde am hellichten Tage in dem Uhrengeſchäft des 
Herrn Hoffmann auf der ul. Marſz. Pilſudſkiego ver⸗ 
übt, Der Dieb ließ ſich verſchiedene Uhren vorlegen. Nach 
ſeinem Fortgange mußte Herr Hoffmann den Verluſt einiger 
Uhren im Geſamtwerte von 500 Ztoty feſtſtellen. — Einen 
großen Menſchenauflauf verurſachte in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des Sonnabends eine Exmiſſion in der ul. 
Rybnicka. Dort ſollte ein alter Schuhmacher, der ſelbſt 
früher einmal Hauseigentümer war und durch die ſchlechten 
finanziellen Verhältniſſe ruiniert iſt, auf die Straße geſetzt 
werden, wogegen er ſich mit Händen und Füßen ſträubte 
und großen Lärm verurſachte. Erſt nach Eintreffen einiger 
Polizeibeamter konnte der ſchon ſchweißtriefende Gerichts⸗ 
vollzieher die Exmiſſion vornehmen. Der Sohn des Ex⸗ 
mittierten, der ſich an dem Gerichtsvollzieher tätlich ver⸗ 
griffen hatte, wurde arretiert. — Der hieſige Magiſtrat 
gibt bekannt, daß ab 1. Oktober d. J. auf 5 Jahre folgendes 
Land zu verpachten iſt: 51 Morgen Ackerland in 
Matwy neben dem Mllitärſchießplatz, und 15,69 Morgen bei 
Szymborze. Offerten ſind bis zum 25. September im ver⸗ 


des Beſitzers Fritz Guſe. 


ſiegelten Umſchlag im hieſigen Magiſtrat, Zimmer Nr. 17, 
abzugeben. — In Wygoda hieſigen Kreiſes ſchlich ſich in der 
Nacht zum Freitag der 18 Jahre alte Jan Chokowſki 
in den Keller des dortigen Förſterhauſes, um die ⸗daſelbſt 
befindlichen Vorräte einer kleinen Reviſion zu unterziehen. 
Der Förſter, der ein verdächtiges Geräuſch hörte, ſtieg mit 
der Doppelflinte in den Keller hinab und gab in der Rich⸗ 
tung des Diebes einen Schreckſchuß ab. Dieſer traf den 
Dieb im Rücken und Geſäß derart ſchwer, daß er in das 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. 


2 Inowroclaw, 16. September. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum Mittwoch drangen nach Heraus⸗ 
nahme der Fenſterſcheibe Diebe in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Jan Kozieja in Plonkowko hieſigen Kreiſes ein 
und ſtahlen dort verſchiedene Herren- und Damengarderobe 
im Werte von 500 Zloty. Die ſofort aufgenommenen 
Recherchen nach den Dieben blieben bis jetzt ohne Erkolg. 
— Durch Feuer vernichtet wurden am Donnerstag 
in den Vormittagsſtunden in Kruſchwitz⸗Dorf drei Stroh⸗ 
ſtaken und ein Weizenſtaken der dortigen Landwirte 
Schwarz und Kaczmarek. Die Brandurſache iſt bisher noch 
nicht ermittelt. 


o Margonin, 19. September. Von einem Bullen 
angefallen wurde das fünfjährige Söhnchen Werner 
Das Kind wurde ſchwer ver⸗ 
letzt und konnte nur mit großer Mühe von dem Tier be⸗ 
freit werden. 


w. Mogilno, 16. September. Diebe ſtahlen dem Land: 
wirt Jabtonſki in Sadöowiee drei Gänſe. — Dem 
Fleiſchermeiſter Koscielſki in Joſefowo hat man ein 
Pferd von der Wieſe entwendet. J 


ch Poſen (Poznan), 18. September. Eine Hedwig 
Petras aus der Reymontſtraße 19 erkrankte nach dem Ge⸗ 
nuß von Pilzen ſehr heftig mit allen Anzeichen einer Pilz⸗ 
vergiftung und wurde im hoffnungsloſen Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Gleichfalls um eine ſchwere 
Pilzvergiftung handelt es ſich bei dem beſchäftigungsloſen 
Kellner Piotr Stankowſki aus der Halbdorfſtraße 2%, 
der nach dem Genuß getrockneter Pilze erkrankt war ind 
von der Rettungsbereitſchaft, bei der er ſich gemeldet hatte, 
dem Stadtkrankenhauſe überwieſen wurde. — Fürchterlich 
gehauſt haben geſtern in der Sobczakſchen Gaſtwirtſchaſt, 
Ziegenſtraße 23, die beiden Arbeiter Staniflam Zytko⸗ 
wiak und Franeiſzek Loſiak. Sie kamen im ſtark ange⸗ 
zechten Zuſtande hinein, begannen mit dem Gaſtwirt ohne 
jeden Grund einen wüſten Krakeel und zertrümmerten 
alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war; ſchließlich zerſchlu⸗ 
gen fie auch noch die wertvolle Schaufenſterſcheibe? Die Po⸗ 
lizei nahm ſich ſchließlich der beiden liebevoll an und brachte 
ſie hinter ſchwediſche Gardinen, wo ſie ſich nicht mehr ſo 
erfolgreich betätigen konnten. — Einen guten Fang machte 
die Polizei im Hauptpoſtamt der fr. Friedrichſtraße, indem 
ſie einen lange geſuchten Einbrecher feſtnehmen konnte. — 
Bei einer in der unmittelbaren Umgebung von Poſen ver⸗ 
anſtalteten nächtlichen Polizeiſtreife wurden 35 Perſonen 


beiderlei Geſchlechts feſtgenommen, darunter eine ganze 


Anzahl, die noch ein anſehnliches Konto bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu begleichen hat. — In der fr. Großen Ber⸗ 
linerſtraße wurde eine Gertrud Koch von einem Militär⸗ 
kraftwagen überfahren und in ſchwerverletztem Zuſtande 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Die 70jährige Katha⸗ 
rina Walczak lief in eine Straßenbahn hinein, wurde 
ebenfalls lebensgefährlich verletzt und dem Stadtkranken⸗ 
baufe zugeführt. 


G Poſen (Poznan), 17. September. Der Gaſtwirt 
Staniſtaw Orlikowſki aus der Blumenſtraße hatte das 
Städtiſche Elektrizitätswerk dadurch geſchädigt, daß er den 
elektriſchen Strom unentgeltlich benutzte. Die Betrügereien 
wurden bei einer unuermuteten Reviſion feſtgeſtellt, und 
Orlikowſki hatte ſich jetzt wegen Stromdiebſtahls 
vor der Strafkammer zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
ſagte ihm im Hinblick darauf, daß er verſchiedene Zeugen 
zu einer falſchen Ausſage zu beſtimmen verſucht hatte, 
mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu vier Monaten 
Gefängnis. — Die 72jährige Leokadia Loporowa aus 
der Gneſenerſtraße 12 verübte wegen Lebensüberdͤruſſes 
Selbſtmord durch Ertränken in der Warthe. Ihre 


Leiche wurde bald geborgen. 


o Samotſchin (Szamoein), 19. September. Selbſt⸗ 


mord durch Erhängen verübte der Nachtwächter Gylin⸗ 


ſki im Antanaſienhof. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeltſchriſten 
ie Sendung” (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 
u haben bei O. Wernide, Buchh., Byodgofzez, Divorcoma 7. (845 


die Iangen Abende kommen! 


Dieſe können Sie ſich am beſten durch eine 
gute Zeitungs⸗Lektüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſchnell und zu» 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch der 
Unterhaltungsteil ausgeſtalket durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund” 
Bilderbeilage „Iluſtrierte Weltſchan“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, 
unſere Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 
Abonnements für den Monat Ektober reſp. 
für das 4. Quartal entgegen. . 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeltung vermerkt. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. September. 
Schlichtungsämter für die Kleinlandwirtſchaft. 


Der Wojewode von Pommerellen hat am 9. September 
d. J. den Staroſten den Auftrag erteilt, unverzüglich an die 
Bildung der auf Grund der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 8. 9. 32 zu ſchaffenden Schlichtungsämter her⸗ 
anzutreten. Die Aufgabe dieſer Amter beſteht darin, ſich 
derjenigen Landwirte anzunehmen, deren Beſitztum 50 Hek⸗ 
tar nicht überſchreitet. Die Schiedsgerichte haben das Recht, 
mit verpflichtender Kraft die Zahlungstermine für bereits 
zahlbare Forderungen ſowie die Zerlegung dieſer Zahlun⸗ 
gen in Raten, die drei Jahre nicht überſchreiten dürfen, feſt⸗ 
zuſetzen. Außerdem haben dieſe Gerichte die Befugnis der 
Beſtimmung der Vermögensvorteile, die der Gläubiger be⸗ 
züglich ſeiner Geldforderungen erzielen darf, jedoch nicht 
unter dem Prozentſatze, den der Finanzminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Juſtizminiſter auf Grund dieſer Verord⸗ 
nung beſtimmen wird; bis zu dieſer Zeit nicht unter 9 Pro⸗ 


ent. 

Die Schiedsgerichte entſcheiden nicht über die Forde⸗ 
rungen folgender Gläubiger: 1. des Staatsſchatzes, 2. des 
territorialen oder wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗Ver⸗ 
bandes, 3. eines ſtaatlichen oder kommunalen Unter⸗ 
nehmens oder Inſtituts, 4. einer Verſicherungsanſtalt, 
5. eines ſozialen Verſicherungs⸗Inſtituts, 6. eines lang⸗ 
friſtigen Kreditinſtituts, 7. einer Bank, 8. einer Kommunal⸗ 
ſparkaſſe, 9. einer Gemeinde⸗Darlehns⸗ oder Sparkaſſe, 
10. einer Kreditgenoſſenſchaft, die zu einem anerkannten 
Reviſionsverbande gehört. (Wir haben uns in unſerer Ab⸗ 
handlung „Regierungsmaßnahmen zum Schutze der Land⸗ 
wirtſchaft“ in Nr. 108 vom 31. Auguſt d. J. eingehend auch 
mit dem Problem der Schlichtungsämter befaßt, ins⸗ 
een wieſen wir auf die Zuſammenſetzung dieſer Amter 
in. D. R.) f 


Graudenz (Grudziadz). 
Hauptverſammlung der Deutſchen Bühne. 


In der Hauptverſammlung der Deutſchen Bühne ge⸗ 
dachte zunächſt der 1. Vorſitzende, Buchhändler Arnold 
Kriedte, des im Berichtsjahre erfolgten Hinſcheidens 
zweier Mitbürger, die ſich um die Deutſche Bühne verdient 
gemacht haben: des Rudolf Domke und 
des Kaufmanns Willy Welke, 

Worte. Die Verſammelten erhoben ſich zum Gedächtnis 
der beiden Verſtorbenen von den Plätzen. 

Aus dem Jahresbericht über das 11. Spieljahr, 
den der 1. Vorſitzende erſtattete, iſt zu erwähnen, daß am 
18, Oktober 1931 das 10jährige Jubelfeſt der Deutſchen 
ie wirrdig gefetert worden ift. Aus der 
anläßlich den 2 - Feſtſchrift geht r 
welche hohen kulturellen und geſellſchaftlichen Aufgaben die 
Deutſche Bühne in den erſten zehn Jahren ihres Beſtehens 
gelöſt hat. Die künſtleriſche Tätigkeit der Deutſchen Bühne 
beſtand im verfloſſenen Spieljahre aus 29 Aufführungen. 
Der künſtleriſche Erfolg dieſer Vorſtellungen war groß. Am 
18. 2. ſpielte die Deutſche Bühne in Bromberg „Das Mär⸗ 
chen von der Fledermaus“, die Bromberger Bühne am 
9. März in Graudenz „Drunter und drüber“ von Impekoven 
und Mathern. An Gaſtſpielen gab die Deutſche Bühne am 
5. März in Schwetz „Das goldene Kalb“ und am 2. April 
in Brieſen „In der nacht“. Am 14. Februar 
arrangierte die Bühne außerhalb ihres eigentlichen Tätig⸗ 
keitsgebietes ein Konzert des Danziger Lehrergeſangver⸗ 
eins. Der Bericht ſagt den Regiſſeuren und Mitwirkenden, 
wie allen denen, die in irgend einer Weiſe an den Auffüh⸗ 
rungen und ſonſtigen Veranſtaltungen der Bühne mitgewirkt 
haben, warmen Dank. Die wirtſchaftliche Not, die auf allen 
Gebieten lähmend wirkt, hat auch das finanzielle Ergeb⸗ 
nis der Deutſchen Bühne ungünſtig beeinflußt. Es muß 
daher auf allen Gebieten dieſes Inſtituts und des Ge⸗ 
meindehauſes äußerſte Sparſamkeit geübt werden 
und eine vollſtändige Umorganiſation eintreten. Dankend 
erkennt der Bericht an, daß die Mitwirkenden trotz ihrer 
großen Opfer auch für die Sparmaßnahmen Verſtändnis 
zeigen. Eine ſchwere Aufgabe liegt der Bühne neben ihrer 
künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Betätigung ob: die Er⸗ 
haltung und Unterhaltung des Gemeindehauſes. Da dieſes 
für einen gemütlichen Aufenthalt wenig geeignet iſt, wird 
es einem großzügigen Umbau unterzogen werden, für den 
Baurat Krüger einen Plan ausgearbeitet hat, der alle 
Wünſche nach Möglichkeit berückſichtigt. Nach der Verſtändi⸗ 
gung mit der evangeliſchen Kirchengemeinde ſoll mit dem 
erſten Bauabſchnitt im Frühjahr n. J. begonnen werden. 
Zum Schluſſe erklärt der Bericht, daß trotz der trüben Wirt⸗ 
ſchaftslage mit einem geſunden Optimismus ins neue Spiel⸗ 
jahr gegangen werde. Der Bericht fand ſehr beifällige Auf⸗ 
nahme. 

Den Rechnungsbericht gab ſodann der Kaſſen⸗ 
führer, Bankdirektor Büttner. Der Bericht, der geprüft 
und in beſter Ordnung befunden worden iſt, wurde geneh⸗ 
migt und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende 
dankte Herrn Büttner für ſeine ebenſo gewiſſenhafte wie 
wichtige Führung der Kaſſengeſchäfte. 

Weiter wurde der Spielplan beſprochen. Beſonders be⸗ 
deutungsvoll für die weitere Geſtaltung und Entwicklung 
der Bühne war die nun folgende Beſchlußfaſſung über die 
ſchon vom 1. Vorſitzenden in ſeinem Jahresbericht angekün⸗ 
digte Umorganiſation. Da galt es denn, mit mancher 
alten, überkommenen Gewohnheit zu brechen und Neu⸗ 
maßnahmen zu treffen, die, auch wenn ſie auf den erſten 
Blick nicht gerade „populär“ und bequem erſcheinen, doch 
nun einmal unumgänglich ſind. Eiſerne, konſequente Ent⸗ 
haltſamkeit iſt, wie der Verſammlungsleiter immer von 
neuem betonte, der Grundpfeiler der Neugeſtaltung. Jede 
nicht unbedingt und abſolut notwendige Ausgabe muß ſtreng⸗ 
tens vermieden werden. An die Herren Regiſſeure wurde 
inſonderheit in dieſer Hinſicht appelliert, Beſchränkung zu 
üben, wo es nur irgend geht. Mit Befriedigung ſtellte der 
Vorſitzende feſt, daß alle Sparmaßuabmen des Vorſtandes 
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widmete ihnen ehrende 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. September 1932. 


bei Regiſſeuren und Mitwirkenden volles Verſtändnis ge⸗ 
funden haben. Ganz bedeutend vermindert wird von nun 
an die Zahl der Paſſepartouts und Freikarten, 
deren ſich in Zukunft nur ganz wenige erfreuen können. 
Der bisherige Zuſtand hatte auch die Einnahmen der Bühne 
allzu arg verkleinert. Eine erhebliche Anderung und da⸗ 
mit Verbilligung erfahren die Eintrittskarten, 
deren es von jetzt ab nur zwei Arten gibt: einen erſten 
und einen zweiten Platz; außerdem werden Schüler⸗ 
karten ausgegeben. Alle Vorſchläge des Vorſtandes in 
bezug auf vorſtehende Anderungen wie auch auf die Ver⸗ 
minderung der Entſchädigungsſätze der Mitwirkenden fan⸗ 
den die einmütige Billigung der Verſammlung. Beſchloſſen 
wurde ferner u. a. die Einrichtung von Geſellſchafts⸗ 
abenden für die Bühnenmitwirkenden und -mitalieder 
(an jedem 1. Donnerstag im Monat). 

Die Vorſtandswahl mittels Akklamation hatte fol⸗ 
gendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Buchhändler Arnold 
Kriedte, ſtellv. Vorſitzender Gymnaſialdirektor Hilgen⸗ 
dorf, Kaſſierer Bankdirektor Büttner, Verwalter des 


Hauſes Architekt Ullmann, Vertreter der Mitwirkenden; 


Walter Ritter jun., Berater Walter Ritter ſen.; 
Reviſoren Spezialarzt Dr. Hoffmann und Kaufmann 
Franz Welke. In die Gemeindehausverwaltung wurde 
Drogeriebeſitzer Abromeit als Kaſſierer und Fabrik⸗ 
beſitzer Venzke als Sachverſtändiger fürs Grundſtück 
gewählt. 

Der Verſammlungsleiter dankte allen für das am Er⸗ 
gehen unſeres wichtigen Kulturinſtituts bezeigte Intereſſe 
und drückte die Hoffnung aus, daß die diesmal gefaßten ein⸗ 
ſchneidenden und weittragenden Beſchlüſſe der Deutſchen 
Bühne und damit der deutſchen Gemeinſchaft zum Segen 
gereichen möchten. * 


x Miniſterbeſuch in Graudenz. Donnerstag weilte in 
unſerer Stadt der Miniſter des Innern Pieracki. Er 
war in Geſellſchaft des Wojewoden Kirtiklis hier ein⸗ 
getroffen und nahm im Staroſtwo Aufenthalt, wo er mit 
Vertretern der Sicherheitsbehörden eine Konferenz von 
einſtündiger Dauer abhielt. *. 

x Ein Trauergottesdienſt zum Gedächtnis der beiden 
heldenhaften, verunglückten Flieger Zmwirfo und Wi⸗ 
gura fand Freitag vormittag 9 Uhr in der katholiſchen 
Pfarrkirche ſtatt. Vertreten waren dabei die ſtaatlichen, 
Militär⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden, ſowie die Mittel⸗ 
und Berufsſchulen. Die religiöſen Amtshandlungen voll⸗ 
zogen die Geiſtlichen Kalinowſki und Partyka. * 

X Ungewöhnlider Feueralarm. Sonntag früh um 8 Uhr 


fand in der katholiſchen Pfarrkirche die diesjährige Ein⸗ 


ſegnung der Mädchen ſtatt. Eins der Kinder kam während 
der heiligen Handlung mit der bei dieſer Feier getragenen 
brennenden Kerze dem nebenan ſtehenden Kinde etwas zu 
nahe, ſo daß ſich bei dieſem ein Bändchen der Bekleidung 
entzünde. Das gab Veranlaſſung dazu, die Freiwillige 
Feuerwehr zu alarmieren. Dieſe fand bei ihrem Eintreffen 
aber nichts mehr zu tun vor, da die unbedeutende Flamme 
bereits, bevor ſie weitergreifen konnte, von ſchnell hinzu⸗ 
ſpringenden Leuten erſtickt worden war. Dem Kinde wurde 
kein körperlicher Schaden zugefügt, eine nennenswerte Be⸗ 
ſchädigung der Kleidung ebenfalls nicht hervorgerufen. * 
t Wochenmarktbericht. Mittelmäßig beſchickt war der 
Sonnabendwochenmarkt. Der Verkehr war rege. Butter 
koſtete 1401,50, Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 0,15—0,50, Wein⸗ 
trauben 0,60 —0,70, Birnen 0,25—0,70, Apfel 0,20—0,40, 
Pflaumen 0,30—0,35, Steinpilze 1—1,20, Senfgurken 0,05 bis 
0,10 pro Stück, Weißkohl 0,04, Rotkohl 0,08—0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,25—0,60, Schnittbohnen 0,15—0,20, weiße Bohnen 0,20 
bis 0,25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Kartoffeln pro 
Zentner 2,50—3; Gänſe pro Stück 5—6,00, Enten 2,30—3,50, 
junge Hühner pro Paar 2—4,00, alte Hühner 2,80 — 3,50, 
Tauben pro Paar 0,90—1,10, Wildenten pro Stück 2,00, Reb⸗ 
hühner 1,20—1,30 pro Stück. An Fiſchen gab es große Aale 
1,50, kleine 1,20, Hechte 0,90 —1,20, Karauſchen 0,60 —0,70, 
Plötze 0,30 —0,50. * 
Zuſammenſtoß. In der Pilſudſkiſtraße kollidierten am 
Freitag ein Laſtauto und ein Motorradfahrer. Dieſer er⸗ 
litt dabei einige Verletzungen, die ſeine Überführung ins 
Garniſonlazarett erforderlich machten. Wer den Zuſammen⸗ 
ſtoß verſchuldet hat, das bedarf noch näherer Unterſuchung 
durch die zuſtändigen Stellen. * 
x Auto und Zigennergaul. Als am Freitag der 
Zigeuner Latoſz, der aus Anlaß des Pferdemarktes hier 
weilte, ſein Pferd am Zügel durch die Wilhelmſtraße führte, 
kam ein Auto angefahren, ſtreifte dabei das Tier, daß es 
erhebliche Verletzungen davontrug. Der Pußtaſohn machte 
von dieſem Mißgeſchick der Polizei Anzeige. Die Behörde 
wird die Frage nach der Schuld noch zu klären haben.“ 
Fahrraddiebſtähle und kein Ende. Wieder haben 
zwei Perſoney durch Straßendiebe ihre Fahrräder einge⸗ 
büßt. Es find dies Edmund Sorochowicz aus Wierſch 
(Wierzchy), Kreis Schwetz, dem aus dem Flur des Hauſes 
Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 15, ſein Rad entwendet 
wurde, ſowie Joſef Lelazny, Blumenſtraße (Kwiatowa) 8, 
dem man das Stahlroß vom Hofe ſtahl. Die Räder haben 
nach Angabe ihrer Beſitzer einen Wert von je 150 Ztoty. 
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Thorn (Toruñ). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging von Frei⸗ 
tag zu Sonnabend von 0,22 auf 0,20 Meter über Normal 
zurück. — Aus Warſchau trafen die Dampfer „Batory“ und 
„Franeja“ ein. Nach Warſchau ſtartete Dampfer „Hetman“. 
Die Dampfer „Reduta Ordona“ und „Fauſt“ paſſierten dit 
Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau (Tezen / 
bezw. Danzig, die Dampfer „Halka“ und „Mars“ auf der 
Fahrt von Dirſchau bzw. Danzig nach Warſchau. . 

t Eine Trauerfeier für den tödlich verunglückten Sieger 
im Europa⸗Rundflug, Oberleutnant Zwirko, ſowie für 
den Flugzeugkonſtrukteur Ingenieur Wigura fand Frei⸗ 
tag vormittag unter ſehr ſtarker Beteiligung der Behörden, 
Vereine, Schulen und der Bürgerſchaft ſtatt. Die Trauer⸗ 
meſſe zelebrierte Prälat Wyſinſki. 8 

= Hundeſperre im Landkreiſe Thorn. Da bei zwei 
Hunden in Scharnau (Czarnowo) und Rentſchkau (Rzecs⸗ 
kowo) wiederum Tollwut feſtgeſtellt wurde, hat der Kreis⸗ 
ſtaroſt die am 18. Mai d. J. verkündete Hundeſperre um 


weitere drei Monate verlängert, d. h. bis zum 19. No⸗ 
vember 1932. 

v Offentliche Ausſchreibung. Die „Komilja wſpolnych 
zakupöw dla garnifonu Torun“ hat die Lieferung von täg⸗ 
lich 1200 Kilogramm Fleiſch und 150 Kilogramm Speck für 
die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1932 zu vergeben. 
Offerten ſind bis ſpäteſtens 24. September d. J., 9.30 Uhr. 
an die Quartiermeiſterei des 8. Fußartillerie-Regiments 
unter Beifügung einer Quittung der Zahlmeiſterei des 
gleichen Regiments über eine in Höhe von 500 Zloty hinter⸗ 
legte Bürgſchaft einzureichen. * 

v Die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats ließ im 
vergangenen Monat 259 Reviſionen der Lebensmittel⸗ 
Verkaufsſtellen uſw. vornehmen. Hierbei wurden in 190 
Fällen Proben von den verſchiedenſten Lebensmitteln ent⸗ 
nommen und unterſucht. In 16 Fällen wurden Lebens⸗ 
mittel beſchlagnahmt und die Schuldigen zur Verantwor- 
tung gezogen. * * 

y Die Ausſchreitungen auf dem Brieſener Jahrmarkt 
fanden am Donnerstag vor dem Thorner Bezirksgericht 
ein gerichtliches Nachſpiel. Auf der Anklagebank nahmen 
12 Perſonen Platz. Die Angeklagten fielen am 16. März 
d. J. während des Jahrmarktes über die Verkaufsbuden 
her und raubten alles, was ihnen in die Hände fiel. Bet 
der Verhandlung bekannten die Angeklagten ſich nicht für 
ſchuldig und erklärten, die bei ihnen während der Reviſion 
vorgefundenen Sachen auf der Straße gefunden zu haben. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 2—5 Wochen. £ * 

= Falſche 10⸗Zloty⸗Stücke ſind, obwohl die echten kaum 
in den Verkehr gebracht ſind, auch bereits in Umlauf ge⸗ 
ſetzt. Ein ſolches Falſifikat wurde am Freitag von der 
Polizei beſchlagnahmt, um Nachforſchungen nach den Ver⸗ 
breitern bzw. Herſtellern in die Wege leiten zu können. 
Die Fälſcher haben ſich einen guten Zeitpunkt ausgeſucht, 
da die neuen Münzen noch ſehr wenig bekannt ſind und 
von den Beſitzern vielfach auch noch zurückgehalten werden. 
— An demſelben Tage wurden außerdem noch je ein 5 und 
1⸗Zlotu⸗Stück beſchlagnahmt. * * 

v Fahrraddiebſtahl. Ein unbekannter Täter erbrach in 
der Nacht zum Donnerstag den Schuppen des Grundſtücks 
Ritterſtraße (Kollataja) 7 und entwendete ein dort auf⸗ 


bewahrtes Herrenfahrrad eines Ottomar Weiß. Der 
Täter konnte bisher nicht gefaßt werden. * * 
+ Polizeichronik. Am Freitag gelangten zur An⸗ 


meldung ein Einbruchs⸗ und vier gewöhnliche Diebſtähle 
ſowie eine Unterſchlagung. Ferner wurden dolgende 
Protokolle aufgenommen: elf wegen Übertretung polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, eins wegen Ausſetzung 
eines zweijährigen Kindes durch eine unbekannte Frau und 
eins wegen Körperverletzung. * 


Der zweite Fall von ipinaler Kinderlähmung 
in Bommerellen. 


Aus Laskowitz wird gemeldet, daß dort ein Fall 
von ſpinaler Kinderlähmung vorgekommen iſt. Er betrifft 
das 5jährige Töchterchen eines Eiſenbahners, das ins 
Krankenhaus nach Bromberg gebracht worden iſt. In dieſem 
Krankenhaus iſt auch der erſte, in Pommerellen vorgekom⸗ 
mene Fall dieſer Krankheit feſtgeſtellt worden. 

* Die Reklamationen betr. Lokalſtener bei Wohnungen 
aus drei Zimmern und Küche ſind von der Finanzkammer 
(Saba Skarbowa) in Graudenz (Grudziadz) ſämtlich ab⸗ 
gewieſen, da die Finanzkammer dieſe Wohnungen als 
aus vier Räumlichkeiten (izbowe) beſtehend rechnet. In 
dieſer Sache iſt der Inſtanzenweg nunmehr erſchöpft. Wer 
weitergehen will, muß jetzt eine Beſchwerde (feine 
Klagel) an das Finanzminiſterium richten. Falls dieſe Be⸗ 
ſchwerde abgelehnt wird, dann kann erſt die Klage beim 
Allerhöchſten Verwaltungsgericht erfolgen. — Die Definition 
der Finanzkammer ſtößt in den Kreiſen unſerer Bevölke⸗ 
rung, die ein gewiſſes Maß von Wohnungskultur ge 


nis. Wenn man in ländlichen Gegenden, in Siedlungs⸗ 


wöhnt iſt und auch braucht, auf keinerlei Verſtänd⸗ 


Graudenz. 


Herzliche Einladung 
Zum religiösen Lieder⸗Abend 
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häuſern und Klein hnungen die Küche als Stube 
(izba) rechnet, jo mag das feine Berechtigung haben, da fie 
hier tatſächlich als „Wohnküche“ dient. Etwas anderes iſt 
es aber in ſo alten Städten wie Thorn, in denen die Küchen 
3. T. nur ganz enge und vielfach auch lichtarme „Löcher“ 
ſind, in denen ſich nur gerade die kochende Hausfrau bewe⸗ 
gen kann. * * 


v. Culmſee (Chelmza), 17. September. Die Aufdeckung 
der beim hieſigen Finanzamt verübten Mißbräuche 
führte ſ. Zt. zur Verhaftung einiger Perſonen, die ſich am 
14. und 15. d. M. vor dem in Culmſee tagenden Thorner 
Bezirksgericht zu verantworten hatten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Beamten Walentin Wie ckowſki zu 1 Jahr 
und die Angeklagte Erneſtöwna zu 1 Monat Gefängnis. 
Die veruntreute Summe betrug faſt 5000 Ztoty. Zur Rück⸗ 
erſtattung dieſer Summe wurde Wieekowſki verurteilt. 

tz, Konitz (Chojnice), 17. September. Geſtern abend 
gegen 8 Uhr ertönte Feueralarm. Nach kurzer Zeit 
rückte die Polizei mit mechaniſchen Leitern, Spritze und 
einem Mannſchaftswagen aus und nahm auf dem Markt⸗ 
platz am Rathaus eine Feuerwehrübung vor. Mit Leitern 
und Rettungsſchlauch wurden aus dem dritten Stockwerk 
Menſchen gerettet und mit Schlauchleitungen ging man 
gegen den angeblichen Brandherd vor. Durch zwei große 
Scheinwerfer wurde die übung beleuchtet, ſo daß das Publi⸗ 
lum der Feuerwehrarbeit gut folgen konnte. — Ein Ver⸗ 
kehrsunfall ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee 
Kunitz Tuchel in der Nähe der Eiſenbahnbrücke. Zwei 
Radfahrer ſtießen zuſammen, jo daß dem einen, Felix 
Schreiber aus Rakelwitz, mehrere Zähne ausgeſchlagen 
wurden und er die Beſinnung verlor. Der andere Radler 
fuhr unbekümmert weiter, ohne ſich um den Verunglückten 
zu kümmern. Die Polizei machte ihn aber bald ausfindig. 
1 gab an, aus Uunvorſichtigkeit Schreiber angefahren zu 

n. 

E Löbau (Lubawa), 17. September. Durch Funken⸗ 
flug aus dem Schornſtein des Wohnhauſes entſtand vor⸗ 
geſtern in Zielkowo hieſigen Kreiſes auf dem Anweſen 
des Kätners Jan Oſicki Feuer. Das Wohnhaus ſowie 
ein Stall und kleinere Einrichtungsgegenſtände fielen den 
Flammen zum Opfer. Der Schaden wird mit 1200 Zloty 
angegeben und iſt zu nur % durch Verſicherung gedeckt. 

p Nenftadt (Wejherowo), 16. September. Eine 
Diebesbande iſt von der Polizei unſchädlich gemacht 
worden. Drei der Diebe wurden erwiſcht, als ſie drei 
Zentner Kohlen in Säcken heimtrugen. Von dem früheren 
Diebesgut, das ſie ſchon zum Teil verkauft hatten, konnten 
noch 30 Zentner bei ihnen und 18 Zentner bei ihren Ab⸗ 
nehmern beſchlagnahmt werden. — In Chlapau drangen 
Diebe durchs Fenſter in den Vorratskeller des Andrzej 
Plinſki ein und nahmen Lebensmittel für etwa 120 Zloty 
mit. Sie wurden ermittelt und zur Anzeige gebracht. 

w Soldan (Dzialdowo), 17. September. Ein Feuer 
vernichtete den Schweineſtall des Abbaubeſitzers Johann 
Roſchkowſki in Heinrichsdorf (Plosnica) bis auf die 
Umfaſſungsmauern. Der Schaden von ca. 350-400 Zloty 
iſt durch Verſicherung gedeckt. An demſelben Tage 
brannte das maſſive Wohnhaus des Beſitzers Karpinſki 

in Seeben (Babyne) hieſigen Kreiſes ebenfalls ab. Die 
AUrſache ſoll ein defekter Schornſtein geweſen fein. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Als am Dienstag 
die Ehefrau des Grundbeſitzers Karl Maydowfki aus 
Gralau mit dem Fuhrwerk vom Bahnhof kam, ſcheute das 
Pferd und ging durch. Die Frau ſtürzte vom Wagen und 
erlitt einen Armbruch. 5 
— EEE 


Das Konitzer Heimatsmuſeum. 


Dank privater Initiative beſitzt Konitz ein Heimats⸗ 
mujeum. Es ift dem Verein für Landeskunde, der auch in 
Konitz eine Zweigſtelle beſitzt, angegliedert. Nachdem zuvor 
cine Ausſtellung im Hotel „Polonia“ die Möglichkeit der 
Schaffung eines Muſeums bewieſen hatte, ſtellte ein 
Konitzer Kaufmann zwei Säle feines am Markt gelegenen 
Hauſes unentgeltlich für das Muſeum zur Verfügung. 

Da das Muſeum nicht nur die Liebe zur Heimat bei 

Jung und Alt vertiefen ſoll, ſondern auch die Frem⸗ 
den auf die Schönheit und Eigenheit unſeres Kreiſes auf: 
merkſam machen will, iſt der Geſchichts⸗ und der ethno⸗ 
graphiſchen Abteilung auch eine Abteilung zur Förderung 
des Fremdenverkehrs angegliedert. Am reichhaltigſten iſt 
die Abteilung, die der Geſchichte der Stadt und des 
Kreiſes Konitz gewidmet iſt. Außer Urnen, Stein⸗ 
geräten und Verſteinerungen, die die vorgeſchichtliche Zeit 
vertreten, intereſſiert ein eichenes Kanaliſationsrohr von 
50 Zentimetern Durchmeſſer und faſt 5 Meter Länge aus 
der erſten Zeit der Kreuzritter um 1350. Aus dieſer Zeit 


Danzig⸗Odingener Ausſtellung in Danzig 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


N Am Freitag mittag wurde im Staatlichen Landes⸗ 
muſeum für Danziger Geſchichte von Muſeumsdirektor 
Proſeſſor Dr. Keyſer eine neue Ausſtellung „Danzig⸗ 
Gdingen 1924 — 1992“ eröffnet, die erneut den Be⸗ 
weis liefert, daß das Muſeum nicht nur Danziger Geſchichte 
der Vergangenheit pflegt, ſondern auch die der Gegenwart. 
Der Geſchäſtsführer des Danziger Heimatdienſtes, 
Dr. Rudolph, hielt einen ſehr inſtruktiven einleitenden 
Vortrag, in dem er die einzelnen Gegenſtände der Aus⸗ 
ſtellung erläuterte. 5 

Ein großes Modell des Danziger Hafens, viele Bilder, 

Pläne, Diagramme zeigen die Entwicklung des Danziger 

Hafens auf und ſtellen ihr gegenüber die des Hafens 
von Gdingen. Plaſtiſch wird hier der Bevölkerung 
über alles Auskunft gegeben, was fie über das Problem 
wiſſen muß. 

Sehr eindrucksvoll iſt dargeſtellt, wie der Hafen in den 
letzten Jahren ausgebaut wurde und welche großen Aus⸗ 
baumöglichkeiten er noch beſitzt. Die Länge der vor⸗ 

handenen Kais und Bollwerke im Danziger Hafen beträgt 
11.040 Kilometer, und längs der Uferſtrecken ſtehen für die 
Hafenerweiterung noch 30.060 Kilometer zur Verfügung. 
Dabei wird an Projekten der Stadt und der Preußiſchen 

Regierung zur Erweiterung des Hafens aus den Jahren 
1913, 1916, 1918 eindrucksvoll die Behauptung widerlegt, 

die Preußiſche Regierung habe ſich um den Danziger Hafen 

nicht bekümmert. Die Bilder zeigen, daß der Zugang zum 

Danziger Freihafen ebenſo bequem iſt wie zu irgend einem 

künſtlichen Hafen. Jertige Pläne liegen vor zur Anlage 
weiterer Hafenbecken. Das gauze Gelände bis Heubude 
ſteht ja zur Erweiterung zur Verfügung, und mit viel 


tember liegt nunmehr die Tagesordnung vor. 
erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der natto⸗ 
nalſozialiſtiſche Antrag a 


e 


Steigbügel, Sporen und 
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rühren auch die Pfeilſpitzen, 
Eiſenteile der Kreuzritter her, die zum Teil in dieſem Jahr 
im Fundament des „feſten Hauſes“ gefunden worden ſind. 
Das feſte Haus ſelbſt, irrtümlich auch Schloß genannt, ſtand 
an der Stelle des Fleiſchermeiſter Bakosſchen Hauſes in 


eee ne 


der Gimnazjalſtraße. Gleichfalls an dieſe Zeit erinnert 
ein Bild aus der Sammlung der hieſigen Schützengilde, 
das den wahrſcheinlichen Gründer der Schützenbrüderſchaft, 
den Hochmeiſter Winrich von Knipprode (1351 bis 
1383) darſtellt. Die ſpätere Zeit vertritt in einer Bücher⸗ 
ſammlung eine in Wittenberg gedruckte deutſche Bilder⸗ 
bibel aus dem Jahre 1618, die als Kurfürſtenbibel bekannt 
iſt. Die ausgeſtellten Siegel und Petſchafte des Magiſtrats 
datieren bis zum Jahre 1500. Die Blütezeit des Bürger⸗ 
tums illuſtriert eine reiche Sammlung von Zinngeräten, 
die deutſch geſchriebene Geſchichte der Stadt Konitz von 
Bürgermeiſter Goedeke 1746, Innungsladen und Siegel, 
Kannen und Becher, Stiche uſw. Die preußiſche Zeit ver⸗ 
gegenwärtigen Meſſinggeräte, Handwagen, ſogenannte 
Deſmer, Feuerlöſchgeräte, Frauenhauben, eine alte Haus⸗ 
tür, Mitgiftstruhe, Gegenſtände der hieſigen Glasinduſtrie 
u. a. m. Ganz beſonderes Intereſſe erweckt eine alte 
Innungsfahne, die im Jahre 1848 der Konitzer Bürger⸗ 
wehr vorangetragen wurde. Sie zeigt in ſenkrechten 
Streifen die Farben ſchwarz, gelb, rot. Auf dem gelben 
Mittelfeld wurde ſpäter der ſchwarze Adler aufgemalt und 
der überſtehende Teil mit weißem Stoff überzogen. Mit 
einer Münzen⸗, Papiergeld⸗ und Waffenſammlung ſowie 
einer Kollektion alter Konitzer Anſichtskarten und Auf⸗ 


nahmen ſchließt dieſe Abteilung ab. 


Die ethnographiſche Abteilung iſt etwas kleiner, doch 
enthält auch ſie manch wertvolles Stück. Am meiſten 
intereſſiert wohl der Webſtuhl, auch Spinnrad, Spule und 
andere Gebrauchsgegenſtände zur Bearbeitung des Flachſes 
fehlen nicht. Wertvoll iſt auch eine Kollektion von Druck⸗ 
ſtöcken der Handdrucker, wie ſie in ſolcher Reichhaltigkeit 
ſelten gezeigt wird. Kaſchubiſche Frauenhauben, gemalte 
Truhen und Tonwaren, Stickereien und Flechtwaren ver⸗ 
anſchaulichen die Volkskunſt. Die Vogelſammlung zeigt 
manch ſeltenes Stück hieſiger Fauna und bildet mit einer 
ſchönen plaſtiſchen Karte des Kreiſes, viel Landſchafts⸗ 
bildern, Modellen von Segelbovbten und Eisſchlitten — 
alles in allem — eine vorbildlich zu nennende Werbe⸗ 
abteilung. 


Vor dem Sturz des Danziger Senats. 


Aus Danzig wird gemeldet: 

Der Antrag auf Auflöſung des Volkstages 
liegt nunmehr gedruckt vor. Er iſt unterzeichnet von ſämt⸗ 
lichen Abgeordneten der Nationalſoztaliſtiſchen 
und der Kommuniſtiſchen Fraktion, wobei noch 
immer die Frage offen bleibt, ob der Antrag von den Na⸗ 
tionalſozialiſten eingebracht und von den Kommuniſten mit⸗ 
unterzeichnet wurde oder ob, wie die Kommuniſten behaup⸗ 
ten, der Antrag von ihnen ſtammt und die Nationalſozia⸗ 
liſten ihre Unterſchriften unter den kommuniſtiſchen Antrag 
geſetzt haben. 

Für die nächſte Volkstagsſitzung am 21. Sep⸗ 
Als 


uf Aufheb ung des 


Ermächtigungsgeſetzes; als nächſter Punkt der 
kommuntſtiſche Urankrag gtelchſale ie auf Aufhebung 
des Ermächtigungsgeſetzes. Es 


folgt der national⸗ 
fostaliftifhe Antrag auf Herabſetzung der 
Senatorengehälter. Der übrige Teil der Tages⸗ 
orönung, die insgeſamt 16 Punkte umfaßt, wird ausſchließ⸗ 
lich von kommuniſtiſchen Anträgen ausgefüllt. 


Ein Danziger Tataren⸗Märchen. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur „PAT“ 
hatte in den polniſchen Zeitungen folgende Meldung aus 
Danzig verbreitet: 5 


„Seinerzeit wurde unter aktiver Teilnahme der 
Nationalſozialtſten die Familie des polniſchen Staats⸗ 
angehörigen G'aliceki mit ihren Sachen aus der 
Wohnung auf die Straße geſetzt. Dieſe Tat⸗ 
ſache war Gegenſtand einer Intervention des 
Generalkommiſſars der Republik Polen bei den 
Danziger Behörden. 

Am 25. 8. verfügte der Senat die Aus weiſung 
der Familie Galicki im Laufe von 8 Tagen aus 
dem Danziger Gebiet als läſtige Ausländer. 

Das Schreiben des Senats in dieſer Angelegen⸗ 
heit wurde aus unbekannter Urſache dem Bureau 


geringeren Mitteln können die natürlichen Mög⸗ 
lichkeiten ausgenutzt werden als in einem künſtlichen 
Hafen. Heute allerdings müſſen Ausbaupläne zurück⸗ 
geſtellt werden; denn die auf 15 Millionen Tonnen im 
Jahre geſchätzte Umſchlagsmöglichkeit — im Durchſchnitt 
wurden 8 Milltonen Tonnen umgeſchlagen — werden nicht 
einmal ausgenutzt. 

Diagramme zeigen, daß ſeit 1926 der polniſche Außen⸗ 
handel in ſeiner Geſamtheit nur unweſentliche Veränderun⸗ 
gen auſweiſt, und wie über die 4000 Kilometer lange Land⸗ 
grenze Polens nur 36 Prozent des Warenverkehrs gehen, 
während über die 70 Kilometer und mit Danzig 
110 Kilometer lange Küſtengrenze 64 Prozent gehen. Das 
iſt nicht nur eine Folge der polniſchen Seepolitik, ſondern 
auch der nicht geregelten Handelsbeziehungen zu den Nach⸗ 
barländern Polens, Deutſchland und Rußland. Boi einer 
Normaliſierung der Beziehungen zu den Nachbarländern, 
ſo führte Dr. Rudolph aus, werde die Küſte wahrſcheinlich 
weniger in Erſcheinung treten, und eine Abwanderung auf 
den Binnenverkehr ftattfinden. In Danzig fürchtet man 
nach den bisherigen Erfahrungen, daß dieſe dann in der 
Hauptſache auf Danzig zurückfallen ſoll. 

Viele große Diagramme zeigen die Steigerung des 
Warenverkehrs ſeit 1926, und wie er 1931 durch die Kon⸗ 
kurrenz Goͤingens wieder auf den Stand von 1924 zurück⸗ 
gegangen iſt. 1931 bereits iſt die Einfuhrkurve unter den 
Friedensſtand zurückgegangen. Diagramme zeigen, daß die 
Steigerung der Ausfuhr faſt ausſchließlich auf Kohle und 
Langholz zurückgeht. Bet einer Gegenüberſtellung mit 
Gbingen zeigt ſich, daß z. B. in Goͤingen 1930 noch 94 Pro⸗ 
zent der Ausfuhr auf Kohle kommen. Seitdem iſt durch 
Heranziehung anderer Güter nach Gdingen dieſer Anteil 
der Kohle zurückgegangen. Viele Diagramme zeigen dann 
das Abſinken des Warenverkehrs in Danzig bei gleichzeiti⸗ 
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des Generalkommiſſars erſt am 5. d. M. zugeſtellt, 
alſo in einer Zeit, in der bereits die Familie Galicki 
ausgewieſen war.“ 7 


Dazu wird von Danziger Seite feſtgeſtellt, dieſe 
Meldung erfahre eine beſonders eigenartige Beleuchtung 
dadurch, daß die Familie Galieki am 15. September, 
alſo 14 Tage nach der angeblich bereits erfolgten Aus⸗ 
weiſung als Zeuge vor Gericht erſchien, wobei zu allem 
Überfluß in dieſem Prozeß gegen die „Gazeta Gdanſka“ 
noch die Unrichtigkeit der früher aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen von den Galickis unter Eid zugeben werden 
mußte. Es müſſe ſehr eigenartig berühren, daß die PA T 
unkontrollierte Behauptungen weiter verbreite, wenn ſie 
ſich nur zu einer Hetze gegen Danzig ausnutzen laſſen. 


Jubiläums ⸗Renntag in Zoppot. 
50 Jahre Danziger Reiterverein. 


Der große Tag des Danziger Reitervereins, der 
Jubiläums⸗Renntag am Sonntag, dem 18. September, 
brachte ein großes Aufgebot von hervorragendem Pferde⸗ 
material auf die Rennbahn. Große Felder und ſpannend 
verlaufene Rennen ließen die Zuſchauer auf ihre Rechnung 
kommen. Auch der Toto ließ ſich nicht lumpen; er warf ein⸗ 
mal 98, einmal 305 Gulden zu 10 ab! 


1. Preis von Marienburg. Ehrenpreis und 1250 G. 
1550 Meter. 1. Stutzer, Beſ. Geſtüt Prauſt, Rt. W. From⸗ 
man. 2. Grasgräfin, 3. Schneeglöckchen, 4. Roſe of Jericho, 
5. Ausrede. Ferner liefen: Quellfinder, Taklé. Apothevfe 
und Freude. 2—1—1—7½ Lg. Toto: Sieg 12:10, Platz 
11, 14, 14:10. Der Beſitzer des 3. Pferdes Schneeglöckchen, 
Herr Kuſchel, legte gegen das 2. Pferd Grasgräfin Proteſt 
ein wegen Behinderns und Kreuzens. Das Vereinsſchieds⸗ 
gericht gab dem Proteſt ſtatt. Reihenfolge demnach: 
1. Stutzer, 2. Schneeglöckchen, 3. Grasgräfin. 


2. Monarchiſt⸗Jagdrennen. Herrenreiten 3600 m. Ehren⸗ 
preis und 1625 G. 1. Pollux, Be. Frl. A. Buchholz, 
Rt. Dr. v. Kummer, 2. Waldmeiſter, 3. Parademarſch, 
4. Edda. Ferner liefen: Bevo, Harzburgerin, Waldmädels 
Schweſter. Kopf—1—1 Lg. Toto: Sieg 20:10, Platz 11, 11, 


16:10. Harzburgerin lahm angehalten. 
3. Jubiläums⸗Preis. Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis und 2000 Gulden. Herrenreiten. 


3200 Meter. 1. Hykſos, Bel. Graf z. Solms, Rt. Obtt. 
v. Horn, 2. Verus, 3. Barde, 4. Patachon, 5. Karla Viktoria. 
Ferner liefen: Ferne, Delphin, Fechterin, Hugin, Julia, 
Waſſermann. Ferne, Delphin, gef. reiterlos. 
% Lg.— Weile — Weile — Weile. Toto: Sieg 37:10, Platz 15, 


131, 13:10. 

4. Preis des Union⸗Klubs. Ausgleich 3. Ehrenpreis 
und 1500 G. 2000 Meter. 1. Atman, Beſ. Emich Graf 
Solms, Rt. J. Zazalowſki, 2. Alma, 3. Liſelott, 4. Golo, 
5. Couſtantin. Ferner liefen: Prunella, Kaphi 
und Drachenſchlucht. —1—1—2 Toto: Sieg 98:10, 


Platz 29, 17, 32:10. 105 


5. Hindenburg ⸗Jagdrennen. 

Ehrenpreis und 2000 G. Für 
des Danziger Reitervereins. 1. Wahne, 
3. Ahaſver, 


Beſ. H. Wieſe, Reiter ejiger, 2. Ferber, 
7 Weile Weſfe. Tod Sieg ae e. A a 


, 17:10, 
6. Preis von Königsberg. Ehrenpreis und 1250 G. 
1700 Meter. 1. Flotte Fahrt, Bei. K. v. Kriegsheim, 
Rt. E. Bieſſey, 2. Vicinius, 3. aria, 4. Welt⸗ 
wanderer, 5. Klio. Ferner liefen: Polenfürſt, Goldfaſan, 
Monade. 1—1—1—2 Lg. Toto: Sieg 19:10, Platz 12, 19, 
12:10. — Doppel⸗Wetten: 1. und 2. Rennen 33:10, 4. und 5. 
Rennen 382:10. 


Kleine Rundſchau. 
Adet verſchollen. 


Der deutſche Kunſtflieger Udet, der ſich zurzeit mit 
einer Filmexpedition in Grönland befindet, iſt ſeit drei 
Tagen verſchollen. Udet war am vergangenen Mon⸗ 
tag aufgeſtiegen, um ſich an der Suche nach der notgelande⸗ 
ten amerikaniſchen „fliegenden Familie“ Hutchinſon, 
die bekanntlich von einem geborgen werden konnte, 
zu beteiligen. Seit drei Tagen hat man von Udet keine 
Nachricht. Es wird a daß er infolge Benzin⸗ 
mangels eine Notlandung vornehmen mußte. Eine 
Hilfs expedition iſt bereits unterwegs. 


gem Anſteigen in Gdingen. Es wird gezeigt, wie die Holz⸗ 
ausfuhr — Danzig war einſt der bedentendſte Hol zaus⸗ 
fuhrhafen Europas — zurückging, wie Danzig nach einem 
ungeheuren Anſtieg der Schrotteinfuhr über Danzig 1927/28 
im Jahre 1931 aufgehört hat, der Schrotteinfuhr⸗ 
hafen Polens zu fein. Deutlich zeigt die Kurve Gdin⸗ 
gens, daß Gdingen der oſtoberſchleſiſche Einfuhrhafen für 
Schrott geworden iſt. Bei Reis hat Gdingen nicht nur den 
Umſchlag Danzigs ſondern auch den Hamburgs in der Ein⸗ 
fuhr an ſich gezogen. Kakao: Bis 1931 wurde in Gdingen 
überhaupt kaum Kakao umgeſchlagen. Von dann ab aber 
zeigt ein Diagramm ſchlagend, wie auch Kakao nach Gdingen 
abwandert. 1927 noch hat Danzig den geſamten Aus⸗ 
wandererverkehr Polens. Drei Jahre genügen, bis 
die Kurven Danzigs und Gdingens ſich ſchneiden, und jetzt 
ſchlägt Gdingen Danzig fait vollkommen aus dem Felde. 1931 
wurden nur noch 2000 Auswanderer über Danzig befördert. 
Die Kurven des Eierexports zeigten eine phantaſtiſche 
Aufwärtskurve Goͤingens, das auch hier an die Stelle 
Danzigs tritt. Ebenſo Baconausfuhr, Kohlenausfuhr uſw. 
34 des geſamten Schiffsraums kommen un beladen nach 
Danzig, um mit Kohle den Hafen wieder zu verlaſſen. 
Es iſt alſo eine ſchreiende Diskrepanz zwiſchen Ein⸗ und 
Ausfuhr. Die Weichſel, in Verſailles als Lebensader 
Polens hingeſtellt, iſt im Verkehr vernachläſſigt. Ein 
Diagramm über die Holgzflößerei weiſt 1913 eine Rieſen⸗ 
fänle auf von 180 000 Tonnen, jetzt ſteht dieſer Säule nur 
noch ein kleiner Stein gegenüber. Mat 1932 iſt die 
Danziger Kurve des ſeewärtigen Waren⸗ 
verkehrs unter die Gdinger Kurve ge⸗ 
ſunken. 


Eine 


beſondere Abteilung bildet die gewaltige 


Literatur, die über das Danzig⸗Gdingen⸗Problem er⸗ 


ſchienen iſt. Es iſt eine kleine Bibliothek für ſich. 
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Polens Sitz im Böllerbundrat. 

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich — wie wir bereits 
früher vermerkt haben — neuerdings mehrfach mit der Frage, 
ob es für Polen angebracht ſei, ſich wiederum um einen Sitz 
im Völkerbundrat zu bemühen oder nicht. Im „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ leſen wir darüber die folgenden Betrach⸗ 
tungen: 

„Am 26. d. M. tritt der Völkerbund zum 13. Male zu⸗ 

ſammen. Als Punkt 3 ſteht auf der Tagesordnung die 
Wahl von drei nichtſtändigen Mitgliedern des Völkerbund⸗ 
rates. Polen, das im Jahre 196 einen nichtſtändigen 
Sitz für drei Jahre erlangt hat, und im Jahre 1929 einen 
Sitz für drei weitere Jahre, muß ſich im Jahre 1932 einer 
Neuwahl unterziehen, da fein letztes dreijähriges Man⸗ 
dat jetzt erliſcht. Im September 1926, als Deutſchland einen 
ſtändigen Sitz im Rate erlangte, erhielt Polen einen nicht⸗ 
ſtändigen Sitz für drei Jahre und darauf entſprechend den 
neuen Beſtimmungen über die Wahl der nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder mit Zweidrittel⸗Mehrheit der Stimmen das Recht 
einer Wiederwahl nach drei Jahren, d. h. im Jahre 1929. 
Aber im Jahre 1929 erklärte ſich die Nach⸗Mai⸗Regierung 
bereits mit der Wahl auf drei Jahre mit einer einfachen 
Mehrheit befriedigt und bemühte ſich nicht fogleih um das 
Recht einer weiteren Wahl nach drei Jahren im Jahre 1932. 
Infolgedeſſen ſind jetzt zwei Wahlen erforderlich, nämlich 
zunächſt um das Recht einer Wiederwahl mit Zweidrittel⸗ 
Mehrheit der Stimmen und dann um die Wahl ſelbſt mit 
einfacher Mehrheit. Unter dieſen Umſtänden wurden un⸗ 
mittelbar vor dieſen wichtigen Wahlen im Regierungslager 
Stimmen laut, daß es eigentlich nicht wert ſei, ſich um den 
Sitz im Rate zu bemühen. Zunächſt ergriff in dieſer Frage 
der Warſchauer „Kurjer Polſki“ das Wort in einem 
Artikel unter dem Titel „Nicht kandidieren!“ Sein 
langes Gerede, das auf der Behauptung baſierte, daß die 
Mitgliedſchaft im Völkerbundrat weniger zu bedeuten habe 
als die Mitgliedſchaft im Völkerbund, und daß man dieſes 
Geſchäft nicht mehr mitmachen ſollte, wurde, wie es ſich 
gebührte, in der polniſchen Preſſe ironiſch auf⸗ 
genommen. 
»Eine zweite Stimme in dieſer Frage ließ ſich darauf 
im „Kurjer Poran ny vernehmen. Dieſes (Regie⸗ 
rungs⸗) Blatt drückte ſich ſchon vorſichtiger aus in einem 
Artikel unter dem Titel „Muß Polen ſich um die Wieder⸗ 
wahl für den Völkerbundrat bemühen?“ Es führte dabei 
folgendes aus: 


„Wenn die öffentliche Meinung in Polen einheitlicher 
und aufgeklärter wäre, und wenn ſie in dieſer Beziehung 
nur die Intereſſen des Staates im Auge hätte, weiß man 
nicht, ob es nicht beſſer wäre, lieber auf die Bemühungen 
um die Wiederwahl in den Völkerbundrat zu verzichten, 
damit der Völkerbund erfährt, daß Polen einen ſolchen 
Wert befttt, daß es einen ſtändigen Sitz im Vörker⸗ 
bundrate verdiente, oder ob es weiter nicht beſſer wäre, 
alle ſtändigen Sic iz Rate aufzuheben und 
1 iobifche Wahlen für den Völferbundrat einzuführen. 
W We leber einer ſolchen Konzeption a 
die wir für Polen für vorteilhafter anſehen, zumal die 
Wichtigkeit des Völkerbundrates über⸗ 
ſchätzt wird. Einen ſolchen Standpunkt würden wir ein- 
nehmen, wenn die öffentliche Meinung in Polen in dieſer 
Beziehung einheitlich wäre. Das iſt indeſſen nicht der 
Fall. Die polniſche Oppoſition würde in ſolchem 
Falle Alarm ſchlagen, woraus bei der Kritikloſigkeit der 
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Maſſen ſchädliche Wirren für unſeren Staat ent⸗ 
ſtehen könnten. Deshalb wird Polen ſich ſicher⸗ 
lich um die Wiederwahl bemühen.“ 


„Vorerſt“, jo ſchließt der „Kurjer Poznanſki“ ſeine Be⸗ 
trachtung, „iſt angeſichts der herausfordernden Haltung 
Deutſchlands (2) in der internationalen Politik ein Hinaus⸗ 
drängen Polens aus dem Völkerbundrat etwas, was nicht 
auszudenken wäre ...“ A 


Fernſchreiben durch Radio, 


Marconis neueſte Entdeckung. 


Die Forſchungsarbeiten des großen italieniſchen Radio⸗ 
erfinders Marconi ſtehen in dieſem Jahre unter einem 
günſtigen Stern. Im Frühjahr brachte Marconi ſeine For⸗ 
ſchungen über Ultrakurzwellen zum Abſchluß. Dieſe 
Radiowellen, die freilich nur auf ſehr kurze Strecken über⸗ 
mittelt werden können, haben den Vorzug, daß ſie nicht in 
alle Weltrichtungen ausſtrahlen, ſondern nur in einer Rich⸗ 
tung dirigiert werden, ſo daß die durch ſie weiter gegebene 
Mitteilung nur von dem in Frage kommenden Empfangs⸗ 
apparat aufgenommen wird und für alle anderen Emp⸗ 
fangsapparate geheim bleibt. Marconi verſpricht ſich von 
dem weiteren Ausbau dieſer Erfindung ſehr viel, ſoll ſie 
doch in Zukunft ermöglichen, daß auch auf weiten Entfer⸗ 
nungen ein unmittelbarer Kontakt zwiſchen Sender und 
Empfänger hergeſtellt werden könnte, ohne daß gleichzeitig 
alle anderen Empfangsgeräte, wie es heute der Fall iſt, 
ſich in den Empfang einſchalten. 

Gleichzeitig mit dieſer Entdeckung arbeitete der uner⸗ 
müdliche italieniſche Forſcher an einer anderen, die das 
Fernſchreiben durch Radio ermöglichen ſoll. Das 
Fernſchreiben per Draht iſt bereits ſeit Jahren bekannt. 
Die Ferndruckapparate bilden in allen ziviliſierten Ländern 
der Welt einen längſt bekannten und höchſt nützlichen Be⸗ 
ſtandteil der Regierungsſtellen, Preſſeämter und Redak⸗ 
tionsſtuben. Wegen der Drahtverbindung war bis jetzt das 
Fernſchreiben nur auf eine beſtimmte Linie beſchränkt, wäh⸗ 
rend es ſich bei der neuen Erfindung Marconis um die 
Möglichkeit handelt, eine Mitteilung in Maſchinenſchrift 
gleichzeitig in Berlin, Schanghai und Valparaiſo, Kapſtadt 
und Tokio auf einer Scheibe erſcheinen zu laſſen. 

Die Vorarbeiten Marconis an ſeinem elektromagneti⸗ 
ſchen Fernſchreiber ſind ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß der 
Erfinder vor einigen Tagen in den Räumen der „Britiſh 
Aſſociation“ in London ſeinen Apparat öffentlich demon⸗ 
ſtrieren und vorführen konnte. Zahlreiche Vertreter der 
Preſſe, Wiſſenſchaft und Technik waren bei der „Premiere“ 
anweſend. Das Experiment wurde auf der Strecke zwiſchen 
London und Chelsford veranſtaltet, einem Orte in der 
Grafſchaft Eſſex, nordöſtlich von der engliſchen Hauptſtadt. 

In Chelsford wurde der Sendeapparat aufgeſtellt, wäh⸗ 
rend der Empfänger ſich in den Räumlichkeiten der „Britiſh 
Aſſociation“ in London befand. Der Sender iſt mit einer 
Art Schreibmaſchine verſehen, mit deren Taſten einzelne 
Worte und ganze Sätze getippt wurden. Jedes in Chels⸗ 
ford getippte Schriftzeichen kam in London ſofort zum Vor⸗ 
ſchein, allerdings nicht auf einem Papierſtreifen, ſondern 
auf einer Mattſcheibe. 

Bei der neuen Entdeckung Marconis handelt es ſich um 
eine Anwendung des Prinzips des Fernſehens per Radio 
auf einer Grundlage und vermittels einer Methode, die zu⸗ 
nächſt das Geheimnis des Erfinders ſind. Der Radiofern⸗ 
ſchreiber Marconis ermöglicht die Weitergabe von durch⸗ 


Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. September 1932. 


Nr. 215. 


Bei Nieren⸗, Harn-, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden 
in kurzer Zeit. n Apotheken und Drogerien erhältlich. (6827 


ſchnittlich 120 Worten oder 800 bis 1000 Schriftzeichen in 
der Minute. Die Entfernung ſpielt dabei gar keine Rolle, 
ſo daß ſchon in abſehbarer Zeit jede Redaktion einer großen 
europäiſchen Zeitung mit ihren Filialen in den überſeeiſchen 
Ländern auf dieſe Weiſe wird in Verbindung treten können. 
Für die Verbreitung des neuen Ferndruckapparates iſt es 
von Bedeutung, daß ſowohl der Sender wie das Empfangs⸗ 
gerät verhältnismäßig billig hergeſtellt werden können. 
Eine engliſch⸗italieniſche Geſellſchaft ſoll bereits in den 
nächſten Tagen zu der praktiſchen Verwendung der Mar⸗ 
coniſchen Idee ſchreiten und mit der Herſtellung der Appa⸗ 
rate beginnen. ty. 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 21. September. 


Königswuſterhauſen. 
08.20: Von Berlin: Konzert. 09.00: Berliner Schulfunk. Haupt⸗ 
lehrer Martin Schumacher: Hier werden Eiſenbahnen repariert. 


09.90: Prof. Müller: Unſere Lebensnot und Schopenhauers 
12.00: Wet⸗ 


Wetter. 19.00: Engliſch für Fortgeſchrittene. 20.00: B 
chen: Abendkonzert. 21.00: Tages⸗ und Sportnachrichten (I). 
21.10: Von Breslau: Zwiſchen Iſer und Jeſchken. 22.10: Wetter, 
Nachrichten und Sport (II). 22.25— 24.00: Von Berlin: Konzert. 


* 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Berlin: Konzert. 11.30 ca.: Von Leipzig: Konzert. 
18.05 ca.: Konzert. 14.05: Konzert. 15.30: Ludw. Spitzer: Bericht⸗ 
erſtatter in fremden Berufen. 16.20: Zur Unterhaltung. 16.55: 
Das Buch des Tages. 17.15: Unterhaltungsmuſik. 18.20: Von 
Gleiwitz: Dr. Winand: Ein Jahrzehnt 5 — 99 
18.40: Sudetendeutſche Dichtung. 19.00: Abendmuſik. 20.00: Von 


Königsberg: Tanzabend. 21.10: Zwiſchen Iſer und Jeſchken. 
Sudetendeutſcher Heimatabend. 22.40— 23.30: Volksmuſik des 
Wiener Stimmungs⸗Duo. 

Königsberg⸗Danzig. 


06.00-08.15: Konzert (Schallplatten). 11.05: Landmaſchinenfunk. 
11.90: Von Leipzig: Konzert. 13.05: Konzert. 15.20: Praktiſche 
Winke. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Elternſtunde. 16.30: Von 
Br: Konzert. 17.30: Lieder von Max von Schillings und 
olfgang von Bartels. Lieſelotte Groos; Flügel: Leo Taub⸗ 
mann. 17.55: Zeitſchriftenſchau. 18.25: Von Danzig: Schummer⸗ 
ſtunde. 18.50: Klavierſonaten von Ludwig van Bee en. 
Joachim Anſorge. 19.30: Arthur Schopenhauer zum 72. Todes⸗ 
tage. 20.00: — — 22.05 ca.: Wetter, Nachrichten, Sy . 
Anſchl. bis 24.00: Königsberg: Abendunterhaltung (Schallplatten). 
Anſchl. bis 24.00: Danzig: Abendunterhaltung (Schallplatten). 


Warſchau. 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 
Schallplatten. 17.00: Johann Strauß⸗Konzert. 
20.00: Kabarett (Schallplatten). 21.15: Violinvortrag. Niemcezyuk, 
Violine, und Urſtein, Klavier. 22.10: Tanzmuſik. 22.50 — 23.30: 
Tanzmuſik. 


e. 


15.10: Schallplatten. 16.05: 
18.20: Tanzmuſik. 
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Der Geſandte des toten Zaren. 
Diplomatiſcher Spuk in Bukareſt. 


Wenn nach dem alten ruſſiſchen Kalender ein Feiertag 
iſt, dann wird an einem alten, langſam verfallenden Haus 
in dem Regierungsviertel in Bukareſt eine alte ruſſiſche 
Zarenflagge gehißt. Sie iſt verblichen und ausgefranſt von 
den Stürmen und den Jahren. Das Gitter, das dieſes 
einſtmals gewiß ſehr anſehnliche Haus umgibt, iſt von Roſt 
zerfreſſen. An der Rückſeite bröckelt der Stuck von der 
Hauswand in den Garten, der verwildert und verödet liegt. 
Über der Eingangstür iſt der doppelköpfige Adler zu ſehen. 
Und in der alten ruſſiſchen Schreibweiſe iſt zu leſen, daß 
ſich hier die kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft befindet. 


Man ſtellt alte ruſſiſche Päſſe aus. 

Man glaubt ſeinen Augen nicht zu trauen. Wirklich, 
die alte ruſſiſche Geſandtſchaft. Sie iſt geöffnet wie in jenen 
Tagen, als Nikolaus II. noch Zar aller Reußen war. Man 
hat Geſchäftsſtunden hier, wie vor jenem unheilvollen Jahr 
1917, als die Revolution die Herrſchaft des Zaren zerbrach. 
Es iſt, wie wenn die Zeit an dieſem Haus vorüber gegan⸗ 
gen ſei. Nicht äußerlich, aber doch im Charakter. Und 
wer hierhin kommt und ſagt, er wolle nach Rußland oder 
er brauche einen Paß, dann ſtellt man ihm einen alten 
ruſſiſchen Paß aus, mit dem er dann gleich an der Grenze 
verhaftet werden würde, wollte er verſuchen, ſie damit zu 
überſchreiten. 

Ein Sekretär bedient einen höflich und meldet einen 
bereitwilligſt bei Seiner Exzellenz dem Grafen Poklewſki 
Koziel, dem Kaiſerlichen Botſchafter des Zaren am rumäni⸗ 
ſchen Hof. Und man kann hier mit dieſem Grafen ſprechen, 
der offiziell nichts davon weiß, daß im Kreml ein roter 
Nachfolger des Zaren ſitzt und regiert. 


Abberufung nur durch den Zaren oder den — Tod. 


Glauben Sie, daß es einen Zweck hat, dieſen Grafen zu 
überzeugen? Er hat doch ſein Auftragsſchreiben mit der 
Unterſchrift des Zaren. Der Zar hat dieſes Schreiben nie 
für ungültig erklärt. Er ſteht in der offiziellen diplomati⸗ 
ſchen Liſte, er empfängt auch alle Ehreneinladungen wie die 
anderen Vertreter großer Länder. Sogar im Telephonbuch 
ſteht er als Vertreter Rußlands aufgeführt. Und der Diplo⸗ 
mat verſichert, daß er erſt von ſeinem Poſten weichen werde, 
wenn der Zar ihn abberufe oder der Tod ihm die weitere 
Vertretung ſeines Herrn in Rumänien unmöglich mache. 
Und daß er noch auf der diplomatiſchen Liſte ſteht, verdankt 
er der Freundlichkeit der Rumänen, die es nicht über ſich 
bringen, ihm die Illuſton ſeiner Größe zu nehmen. Das 


fällt ihnen umſo weniger ſchwer, als Rumänien die Re⸗ 
gierung der Sowjetunion nicht anerkennt. Die Proteſte 
der neuen Regierung im Kreml werden überhört und über⸗ 
ſehen. 

Zwei Paläſte werden gebaut. 


Um das Haus dieſes letzten Geſandten des toten Zaren 
ranken ſich für die Bukareſter mancherlei Erinnerungen. 
So um das Jahr 1890 trafen eines Tages 50 oder 60 Ruſſen 
in Bukareſt ein. Erdarbeiter, Zimmerleute, Architekten, 
Maurer. Und ſie begannen ein wundervolles Haus zu 
bauen. Eben jenes Haus, das jetzt dem Verfall entgegengeht. 
Das Haus war für die damaligen Begriffe dieſes bettel⸗ 
armen Landes ſo wunderſchön, daß der Königliche Palaſt 
davon abſolut „ausgeſtochen“ wurde. Ganz alte Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps verſichern, die königliche rumäniſche 
Familie ſei damals grün geworden vor Neid. Aber ſie 
konnte ja ſchließlich nicht. dagegen proteſtieren; doch ruhte 
ſie nicht eher, bis auch ſie einen neuen Palaſt hatte. 

Das waren jene Tage, als der Einfluß Rußlands auf 
dem Balkan von Tag zu Tag wuchs. te ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft wurde damals der geſellſchaftliche Mittelpunkt von 
Bukareſt. In dem heute verſtaubten Ballſaal drehten ſich 
die Paare, die prachtvollſten Gaſtmale ſahen alle Großen 
des Balkans am Tiſch. 


Nächtliche Tafel des Einſamen. 

Jener Saal, in dem einſt die großen Empfänge ſtatt⸗ 
fanden, iſt mit dunklen Tüchern verhängt, auf denen der 
Staub der letzten 15 Jahre liegt. Der Geſandte des toten 
Zaren empfängt nicht mehr. Aber man erzählt ſich, daß er 
bisweilen nachts allein in dem großen Saal ſitze und in 
ſeiner früheren Galauniform wie ein Geiſt vergangener 
Tage warte und warte 

Nein, er empfängt nicht mehr. Er iſt arm geworden. 
Er hat kein Geld, um große Feſte zu veranſtalten, ſonſt 
würde er ſie in der alten Pracht inſzenieren. Und er würde 
das diplomatiſche Korps im Namen des Zaren begrüßen und 
auf das Wohl des Herrſchers aller Reußen ein Glas leeren. 


Der Pförtner vermietet ein Stockwerk. 

Viele fragen ſich ſeit langem, wie dieſes Haus weiter⸗ 
beſtehen kann allein auf Grund der Illuſion, die ein 
ruſſiſcher Graf ſich vorgaukelt. Denn außer ihm „arbeiten“ 
für den toten Zaren dort noch ſein alter Kanzliſt, der erſte 
Sekretär und Molotoff, der Hauswart. 

Das Haus befindet ſich in einer vorzüglichen Lage. 
Es liegt an der Hauptſtraße von Bukareſt, an der Galeia 
Vitorei, ebenſo wie der Palaſt des Königs Karl von 
Rumänien. Man hat verſucht, dem Grafen das Haus ab⸗ 
zukaufen. Er wollte die Zuſtimmung des Zaren einholen, 


ſagte er in allem Ernſt. Und die Zuſtimmung iſt noch nicht 
da... Der Hauswart fand eine andere Löſung. Er 
wußte den Grafen zu bereden, die Geſchäfts räume, in denen 
man vergebens und untätig die Tage verbringt, in den 
erſten Stock zu verlegen. Und heimlich ging er hin und 
vermietete die unteren Räume an einen Geſchäftsmann, 
der bisher einen Laden einbaute. Der Graf weiß offiziell 
von nichts. Und wenn er einmal das Haus verläßt, dann 
ſieht er über dieſe Geſchäftsräume hinweg, die einer 
zariſtiſchen Geſandtſchaft unwürdig ſind. Aber von der 
Miete kann ſich der Graf mit ſeinen Angeſtellten nicht er⸗ 
halten. i 


Der Kanzliſt verkauft die Einrichtung. 


Einer hat das Geheimnis ein wenig gelüftet. Der 
Kanzliſt Dr. Miljukoff. Er wurde von einem alten Freund 
gefragt, wie ſie alle ihr Leben friſteten. Da nahm er ihn 
bei der Hand und führte ihn durch die dunklen verhängten 
Räume. 

„Schau dich hier um. Jetzt iſt alles öde und kahl hier. 
Unter dieſen aufgebauſchten Tüchern iſt nichts, gar nichts. 
Früher lagen hier wertvolle türkiſche Teppiche, Gobelins 
zierten die Wände. Wundervolles Porzellan ſtand in 
dieſen Schränken. Im Speiſeſaal ſtanden goldene und 
ſilberne Services von außerordentlichem Wert. Ich habe 
ein Stück nach dem anderen verkaufen müſſen, damit wir 
zu leben haben ..“ 


Somjetprotefte „z. d. A.“ 

Die Sowjets haben an die Rumäniſche Regierung 
einen neuen Proteſt geſchickt in dieſen Tagen. Sie be⸗ 
zeichnen es als eine Verletzung des Völkerrechtes, daß man 
in Bukareſt einem alten Diplomaten geſtatte, ſeine 
Funktionen auszuüben, wie wenn das alte Zarenreich noch 
beſtände. Und die Sowjets verlangten die Rückgabe des 
Gebäudes mitſamt allem Inhalt, da das Haus Eigentum 
der Ruſſiſchen Regierung ſei. 

Dieſes Schreiben kommt zu den übrigen. Man be» 
achtet fie einfach nicht. Eines Tages wird das auch in 
Rumänien anders ſein; denn Rumänien wird nicht auf die 
Dauer das einzige Land bleiben können auf dem Balkan, 
das die Exiſtenz Sowjetrußlands abſtreitet oder überſehen 
will. Iſt es aber anders eines Tages, dann hat der Spuk 
— dem verwitterten Haus in der Galeia Victorei ein 
Ende. t 

Wenn das Schickſal dem Grafen Poklewſfki Koziel 
gnädig iſt, dann hat der Tod ihn bis dahin aus ſeinem 
Dienſt abberufen, da ſein Zar Nikolaus II. ihn nicht mehr 
abzuberufen vermag. f : 

Dann iſt der letzte Geſandte des toten Zaren ge- 
ſtorben. 3 - 
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die Publikumsabgaben nicht ſo ſtark, wie man 


Wultſcaftiche Rundfipnn. 


Börſenſpiegel der Woche. 


Die internationalen Börſen hatten in der Vorwoche bekannt⸗ 
lich auf die ſtarken Hauſſebewegungen hin einen Rückſchlag er⸗ 
halten, von dem ſie ſich auch in der Berichtswoche noch nicht erholt 
haben. Die großen politiſchen Probleme, die in der Hauptſache 
in der Gleichberechtigungsfrage zuſammenlaufen, haben die ge⸗ 
ſamte Welt politiſch in Spannung gehalten. Das energiſche Vor⸗ 
gehen Deutſchlands und der damit verbundene Zwang, die Ohn⸗ 
macht des Völkerbundes anzuerkennen, mußten auch auf die Börſen 
ihre Wirkungen ausüben. Hinzu kommt die Konferenz von Streſa, 
die eine Fortſetzung der in Lauſanne begonnenen Beſprechungen 
ſein ſollte. Die Weltöffentlichkeit hat ohnehin wenig hoffnungs⸗ 
voll auf Streſa geblickt, man konnte aber nicht erwarten, daß die 
Ergebniſſe dieſer Konferenz ſo minimal ſein werden. Streſa hat 
nichts Neues gebracht, es hat nur die Diskuſſion über fruchtloſe, 
politiſch für manche Teile zwar vorteilhafte, für die allgemeine 
europäiſche Wirtſchaft aber nur ſchädliche Probleme wieder aufleben 
laſſen. Nicht ohne internationalen Einfluß blieben die rein inner⸗ 
2 N deutſchen Angelegenheiten. Der Zwieſpalt zwiſchen 

eichsregierung und Reichstag, die Auflöſung des Reichstages 
und der von neuem beginnende, recht unklare Wahlkampf haben 
5 auf internationalem Forum ſtarke Beachtung ge⸗ 
unden. 

Die Haltung der internationalen Börſen kann 
allgemein mit ſchwankend und zurückhaltend bezeichnet werden. 
Auf Grund der ſtarken Baiſſeerſcheinung zum Schluß der Vorwoche 
eröffneten alle Börſen äußerſt ſchwach und in gedrückter Stim⸗ 
mung. Am widerſtandsfähigſten war Newyork. Es hatte zwar 
nicht die Haltung aus den Tagen der Hauſſe, es zeigte aber auch 
nicht dieſen rapiden Rückgang der europäiſchen Börſen. Das 
Intereſſe des Publikums hat in Newyork nachgelaſſen. Auf den 
amerikaniſchen Markt drücken die europäiſchen Vorgänge, während 
— 7 Spekulation die Vortage zur Präſidentſchaftswahl zunutze 
macht. 

Paris war in den erſten Tagen der Berichtswoche in ſehr 
ſchwacher Stimmung. Neben den bereits beſprochenen außenpoli⸗ 
tiſchen Erſchetnungen ſprechen noch rein franzöſiſche Angelegen⸗ 
heiten mit. Vor allen Dingen iſt es die Konvertierungsangelegen⸗ 
heit, die ganz im Gegenſatz zur Londoner Börſe die Börſen⸗ 
ſtimmung ſehr drückt. Nur die franzöſiſchen Renten konnten ſich 
behaupten. In der Mitte der Woche lag auf Grund der politiſchen 
Beſorgniſſe über die Lage in Deutſchland die Pariſer Börſe noch 
chwächer und konnte ſich erſt gegen Wochenſchluß wieder erholen. 
n der Pariſer Deviſenbörſe lag das Pfund vorübergehend leicht 
abgeſchwächt bei 88,90, der Dollar notierte unverändert 25,52¼. 

Ebenſo gedrückt wie Paris eröffnete zum Wochenbeginn Lon⸗ 
don. Internationale Werte lagen ſofort ſehr ſchwach, nur die 
einheimiſchen Werte konnten ſich behaupten. Im Laufe der Woche 
war eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit wahrnehmbar, die zum 
Wochenſchluß in eine beſſere Haltung überging. Deutſche Werte 
waren ſchwankend, Dawes⸗Anleihe notierte 83, Young- Anleihe 
68½. Mit der matten Haltung in Paris und London gab es in 
Zürich im Laufe der Woche auch anhaltende Abgaben von ſeiten 
des Publikums. Da aber Zürich nicht in ſo ſtarkem Maße die 
Hauſſebewegung wie andere Börſen mitgemacht hatte, deswegen 
war der Rückſchlag auch nicht ſo bedeutend. 

Die deutſchen Börſen ſtanden im unmittelbaren Ein⸗ 
fluſſe des deutſchen Gleichberechtigungsſchrittes und des Kampfes 
zwiſchen Reichstag und Regierung. Man hatte mit inneren poli⸗ 
tiſchen Komplikationen gerechnet, trotzdem zeigte man ſich durch die 
Begleitumſtände der Reichstagsauflöſung ſehr überraſcht. Berlin 
und Frankfurt lagen ſofort unter ſtarkem Druck, trotzdem waren 
unächſt annahm. 
Die innerpolitiſche Lage hat aber inſofern eine Klärung erfahren, 
als die Ausſichten für die Regierung Papens und für deren Pläne 
für die nächſten Monate zunächſt feſtliegen. Das Publikum zeigte 
am Wochenſchluß wieder lebhaftes Intereſſe, die Börſenhaltung 
war weſentlich freundlicher und lebhafter. Auf die Nachricht hin, 
daß in Zürich am Wochenſchluß eine Aufwärtsbewegung einſetzte, 
a auch Punktgewinne an deutſchen Börſen wieder zu ver⸗ 
zeichnen. - 
Der polniſche Markt war etwas gedrückter. Aktienwerte 
gingen wieder zurück, der Pfandbriefumſatz war ſehr ſchwach. Bank 
Polſki notierte durchſchnittlich 90. Am Deviſenmarkt gab es keine 
größeren Veränderungen. 


Deutſchlands Handelsbilanz erholt ſich. 
Polens Ausfuhr nach Deutſchland zurückgegangen. 


Bei gut behaupteter Ausfuhr und leichtem Einfuhrrückgang 
zeigt die deutſche Handelsbilanz für Auguſt nach der anhaltenden 
Verſchlechterung der letzten Monate zum erſten Mal ya eine 
ſichtbare Beſſerung. Der Geſamtexport liegt mit 428,2 Millionen 
Amk. (im Vormonat 420,7 Millionen Rmk.) um 97 Millionen Rmk. 
über der Einfuhr, während der Juli nur einen Aktivſaldo von 
65 Millionen Rmk. erbracht hatte. Der Einfuhrrückgang entfällt 
überwiegend auf die verringerten Lebensmittel⸗ 
bezüge, während auf der Ausfuhrſeite die Veränderungen in 
allen Warengrupen nur geringfügig ſind. Der Wertrückgang der 
Lebensmitteleinfuhr beruht nicht etwa auf einem Preisrückgang, 
ſondern auf dem tatſächlichen mengenmäßigen Rückgang. Die 
Rohſtoffeinfuhr iſt mengenmäßig nicht zurückgegangen, ſie zeigt nur 
eine Abnahme des Einfuhrwertes durch die Preisſenkung um 
3. Prozent. . 

ie 60prozentige Abnahme der Fertigwaren⸗Einfuhr iſt eben⸗ 
falls mengenmäßig bedingt. Von dem geſamten Einfuhrrückgang 
wurden hauptſächlich die Bezüge aus USA., Argentinien, Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, Per und Holland ſowie aus Britiſch⸗Indien, 
Rußland, Ungarn und Polen betroffen. Die Einfuhr aus Schwe- 
den und Dänemark dagegen iſt leicht geſtiegen. De 

Der Export iſt wertmäßig geſehen zwar nicht fo günſtig, 
mengenmäßig dagegen hat er ſich weſentlich günſtiger geſtaltet. Die 
Steigerung bleibt allerdings hinter der Saiſonſteigerung normaler 
Jahre zurück. In der Geſamtgeſtaltung iſt — trotz der relativ 
günſtigen Erſcheinung — die deutſche Einfuhr und A us⸗ 
fuhr auf einem Tiefſtand angelangt, denn das Geſamt⸗ 
volumen des deutſchen Außenhandels erreicht mit 760 Millionen 
etwa die Hälfte des Volumens von 1931 (1360 Millionen): N 


* 


Während die Geſtaltung des Außenhandels Deutſchlands und 
Polens im Auguſt eine relativ widerſtandsfähige Erſcheinung 
zeitigt, war der Außenhandel Englands im Auguſt wenig 
günſtig. Dieſe Tatſache iſt im Vergleich zur Geſtaltung des Außen⸗ 
handels der kontinentalen Mächte nach der Empire-Konferenz in 
Ottawa beſonders bemerkenswert. Die engliſche Ausfuhr iſt 
weſentlich gefallen, während die Einfuhr geſtiegen iſt. Die 
Einfuhr belief ſich auf 58,3 Millionen Pfund, alſo 1,4 Million Pfund 
mehr als im Juli, während ſich die Ausfuhr auf 28,5 Millionen 
belief. Im Veraleich mit dem Auguſt vorigen Jahres iſt die Ein⸗ 
fuhr um 11,96 Millionen, die Ausfuhr dagegen um 585 000 Pfund 
Sterling zurückgegangen. Demnach iſt die Unterbilanz des 
engliſchen Außenhandels für die Monate Januar bis Auguſt auf 
221 Millionen Pfund geſtiegen. Bemerkenswert iſt beſonders, daß 
die Ausfuhr von Kohle, Maſchinen, Textilwaren, Autos ſtark ge⸗ 
ſunken, während nur die Ausfuhr von Chemikalien und Garnen 
etwas geſtiegen iſt. Die Abkehr Englands vom Goldſtandard hat 
alſo nur vorübergehend einen wirtſchaftlichen Erfolg gehabt. 
In den letzten Monaten iſt dieſer vorübergehende Erfolg durch die 
e Geſtaltung der engliſchen Ausfuhr zunichte gemacht 
worden. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). Über das Vermögen der „Centralna Kaſa 
Rzemieslnieza na Pomorzu“ in Thorn wurde mit dem 12. Sep⸗ 
tember 1932 das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs- 
verwalter iſt Rechtsanwalt Bieſzk aus Thorn. Die Anmeldung 
der Forderungen hat bis zum 21. 11. 1932 zu erfolgen. Termine: 
em 15 10. 1932 und 30. 11. 1932, jeweils 11 Uhr vormittags, im 


Burgsericht, Zimmer 7. 


Graudenz. In Sachen des Vergleichsverfahrens bei der Firma 

M. Schmechel i S⸗wie Sp. Ake hat das Burggericht zwei 
Termine anberaumt, und zwar auf den 29. September 1932, von 
rag Uhr, und auf den 30. September 1992, ebenfalls von 16 bis 
13 Uhr. 7 

. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks in Polſkie Brzozie, Blatt 42, Inh. Dominik Seroczyn⸗ 
ski (0,80,30 Hektar Ackerland mit Gebäuden), am 16. November 
1932, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 40. 

v. Putzig (Puck). Ein weiterer Zahlungsaufſchub für 3 Mo- 
nate wurde der Kaufmannsfrau Wiktorja Priebe in Putzig bis 
zum 8. Dezember 1932 gewährt. ; 5 


(Von unferem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Auf dem in London tagenden 30. Kongreß der Inter natio⸗ 
nale der Bergwerkarbeiter er fih ein aufſehen⸗ 
erregender Zwiſchenfall. Während der Debatte über die Ratt⸗ 
fizierung der internationalen Kohlenkon vention 
erklärte der Vertreter der holländiſchen Berg⸗ 
werkarbeiter, daß in Anbetracht der Weigerung der Polniſchen 
Regierung, die Konvention zu ratifizieren, wodurch die Rechts- 
gültigkeit vereitelt wurde, der Kongreß einen die Haltung der Pol⸗ 
niſchen Regierung verurteilenden Beſchluß zu fallen Haba Der 
holländiſche Vertreter beantragte eine Reſolution, welche nicht nur 
eine Verurteilung der Haltung der Polniſchen Regierung, ſondern 
auch die Aufforderung an die Delegationen der einzelnen Länder 
enthielt, auf ihre Regierungen einen Druck auszuüben, damit dieſe 
beſtimmt werden, Repreſſivmaßnahmen gegen die Einfuhr von 
polniſcher Kohle in Anwendung zu bringen. Die beantragteReſolution 
empfahl außerdem, einen Appell an die Internationale der 
Transportarbeiter zu richten, damit dieſe den Boykott der 
polniſchen Kohle in der Form der Verweigerung des Transports 
und der Ausladung der Kohle erlaſſe. 


Den Ausführungen des holländiſchen Delegierten trat im Na⸗ 
men der polniſchen Delegation der Abg. Stanczyk entgegen, 
welcher u. a. ſagte: Er ſei zwar nicht berufen, den Standpunkt 
der Polniſchen Regierung, den er ſelbſt verurteile, zu verteidigen, 
er müſſe aber nicht nur gegen die Annahme, ſondern auch gegen 
die Beſprechung einer derartigen Reſolution Stellung nehmen. Die 
Delegation der polniſchen Bergwerkarbeiter — erklärte 18: 
Stanczyk weiter — ſteht auf dem Standpunkte, daß die Polnische 
Regierung nicht ausſchließlich mit der Verantwortung des Inkraft⸗ 
tretens der Konvention belaſtet werden könne, da doch ausdrücklich 
vorgeſehen iſt, daß die Konvention ins Leben tritt, ſobald ſie von 
zwei Staaten ratifiziert wird. Bisher hat ſich kein Staat außer 
Spanien zur Ratifizierung bereit erklärt. Unter dieſen Bedingun⸗ 
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gen würde die ausſchließliche Belaſtung der Polniſchen Regierung 
mit der Verantwortlichkeit nur anderen Regierungen das Beharren 
auf dem von ihnen jetzt eingenommenen Standpunkte erleichtern 
und ihnen die weitere Nichtratifizierung der Konvention ermög⸗ 
lichen. Die Delegation der polniſchen Bergwerkarbeiter ſteht auf dem 
Standpunkte einer internationalen Kohlenverſtändigung, durch 
welche die Verteilung der Märkte geregelt und die Höhe der Aus- 
fuhrkontingente für jedes einzelne Land beſtimmt wäre. Solange 
eine ſolche Verſtändigung nicht beſteht, würde ſich der Boykott der 
polniſchen Kohle nicht ſo ſehr gegen die Polniſche Regierung und 
die polniſchen Induſtriellen richten, als vor allem gegen die Inter- 
eſſen der polniſchen Bergwerkarbeiter. Denn, während man die 
polniſche Kohle boykottierte, würden die anderen Länder, welche die 
Konvention ebenfalls nicht ratifiziert haben, ihre Kohle ungehindert 
ausführen und der polniſchen Kohle die Abſatzmärkte vollkommen 
nehmen. Die polniſchen Bergwerkarbeiter würden um ihre bis⸗ 
herigen Arbeits möglichkeiten gebracht werden. Zuletzt erklärte Abg. 
Stanczyk, daß im Falle der Annahme des Antrages des holländi⸗ 
ſchen Delegierten die polniſche Delegation den Kon⸗ 
greß fofort verlaſſen müßte.“ 

Im Verlaufe der weiteren Debatte äußerte ſich die Mehrheit 
der Kongreßteilnehmer gegen die Erörterung des holländiſchen 
Antrages. Der holländiſche Delegierte zog daher feine Reſolntion 
zurück, kündigte aber an, dieſe Angelegenheit in der Sitzung der 
Exekutive der Bergarbeiter zur Sprache zu bringen. 


Die Kohlenausfuhr im Auguſt. Die Kohlenausſuhr iſt im 
verfloſſenen Monat Auguſt auf 925000 To. um 88 000 To. gegen⸗ 
über dem Vormonat Juli geſtiegen. Der erſtmalig aufgenommene 
Export nach Irland belief ſich auf 2200 To. Die geſamte Y0:- 
niſche Kohlenförderung im Auguſt iſt gegenüber dem Vormonat 
um 77 000 auf 2,4 Mill. To. geſtiegen. Der geſamte Abſatz belief 
ſich auf 2,2 Mill. To., von welchem auf den Inlandsabſatz 1,3 Min. 
To. entfallen. 


—— ͤ—— — — — —.. .. . ? — . ́é—. . ſ— —— — —— 


Die engliſche Anleihe kommt nicht. 
Der Bahnbau Oberſchleſien—Gdingen gefährdet. 


Wir berichteten vor wenigen Tagen Warſchauer Blättern zu⸗ 
folge, wie auch vom engliſchen „Daily Telegraph“ beſtätigt worden 
war, daß zwiſchen einer engliſchen Finanzgruppe und der Polni⸗ 
ſchen Regierung Verhandlungen im Gange ſeien, die eine An⸗ 
leiheaufnahme Polens in England zur Folge haben ſollten. Die 
Verhandlungen ſchienen zunächſt günſtig zu verlaufen, und viele 
Kreiſe Polens wollten bereits mit einem Abſchluß als mit einer 
bereits beſtehenden Tatſache rechnen. Die Anleihe ſollte zur Be⸗ 
endigung des Bahnbaues, Oberſchleſien —Gdingen Ver⸗ 
wendung finden, was einem Aufgeben der franzöſiſchen Intereſſen 
an den polniſchen Staatsbahnen gleichgekommen wäre. Wie jetzt 
aus Warſchau gemeldet wird, haben ſich dieſe Gerüchte über 
beſtehende Verhandlungen in London nicht beſtätigt. Das Organ 
der engliſchen Hochſinanz, die „Financiel News“, ſchreibt, daß von 
einer Emiſſion einer polniſchen Anleihe auf dem 
engliſchen Geldmarkte keine Rede ſein könne. Der Kurs 
der polniſchen Anleihe im Auslande ſei zu niedrig, um die Auf⸗ 
nahme neuer Kredite für Polen günſtig zu geſtalten. Die eng⸗ 
liſchen Banken wären mit zahlreichen Engagements im Auslande 
feſtgefahren, ſie ſehen daher zunächſt ihre Aufgabe darin, ihre 
Außenſtände wenigſtens teilweiſe einzubringen, bevor ſie an die 
Ausgabe neuer Kredite denken könnten. Es ließe ſich im gün⸗ 
ſtigſten Falle eine Warenan leihe für Polen bereititellen, die 
aber auch auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. Daß man in City⸗ 
kreiſen über dieſe Gerüchte nicht ſehr erbaut iſt, geht aus der 
Formulierung des Blattes hervor, die den polniſchen Anleihe⸗ 
ſucher wieder auf den franzöſiſchen Markt verweiſt. 


Die Polniſche Regierung ſteht ſomit vor neuen Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Bahnbau Oberſchleſien—Gdingen iſt nicht be⸗ 
endet, das geſamte, bereits hineingelegte Kapital muß ſomit war⸗ 
ten, bevor es überhaupt zu arbeiten beginnen kann, die Regie⸗ 
rung macht ſeit Monaten die größten Anſtrengungen, um den 
franzöſiſchen Geldgeber dazu zu bewegen, wenigſtens ſeinen ver⸗ 
traglichen Pflichten nachzukommen, während man auf franzöſiſcher 
Seite zu verſtehen gibt, daß der franzöſiſche Markt jetzt unmöglich 
weitere Anleiheemiſſionen aufnehmen kann. Aus polniſchen Re⸗ 
gierungskreiſen verlautet, daß man ſich wieder nach Paris begeben 
werde, um die alten Verhandlungen aufzunehmen. Vielleicht er⸗ 
folgt dieſer Schritt in dem Glauben daran, daß Frankreich ſeine 
wirtſchaftlichen Intereſſen in Polen (vor allen Dingen an den 
Bahnen) nicht ſo leicht aufgeben werde. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 

en im „Monitor Polſti“ für den 19 September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Vank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8½ %. 

Der Zloty am 17. September. Danzig: Ueberweiſung 57.60 
bis 57,71, bar 57.63— 57.75. Prag: Ueberweiſung 377.5037950, 
Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueberweiſung 31.00. 

Warſchauer Börſe vom 17. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124,06 — 123.44. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt 5,35, 
5.37 — 5,33, Danzig 173.40, 179,83 — 172.97. Helſingfors —, 
Spanien —, Holland *), 259.18 — 357,38, Japan —. Konſtantinopel —, 


Kopenhagen —. London *, 31,17 — 30,87, Newyork 8,92, 
, — 8.90. Oslo —, Paris 34,96, 35,05 — 34,87, Prag 26,40, 
26.46 — 26.34, Riga —, Sofia —. Stockholm 159,80, 160,60 — 159,00, 


Schweiz 172 27, 172,70 — 171,84, Tallin —, Wien —, Italien 45,81, 
46,03 — 45,59. 

) Holland Umſätze 358,35 —358.20. 

) London Umſätze 31.02 31.01. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.50. 


Berliner Devpiſenkurſe. 


In Reichsmark 


Off, Für drahtloſe Auszah.] In Neichsmart 
Diskont. ' 1 
iähe lung in deutſcher Mark tr Ne re une 
2.5 % 1 Amerika 4.209 4.217 4.209 4.217 
2 ¾ 1 England 14.62 14,66 14,52 14,66 
2.5 / 100 Holland 159.23 | 159.57 | 169.23 | 139,57 
9°%,| 1 Argentinien. .. 0.908 0.912 0,908 ‚912 
4% 100 Norwegen ... 73.53 73.67 73.53 73.67 
4% J 100 Dänemark... 75.77 75.93 75.77 75.43 
6.5 % 100 Island... 66,03 66.17 66.03 66.17 
3.5 ¼ 100 Schweden . . 74.92 75.08 74.92 | 75.08 
3.5 / ] 100 Belgien... .. 58,31 58,43 58,31 58.45 
5 % [ 100 Italien . . 21.81 21.65 21.62 21.66 
2.2 / 100 Frankreich.. 16.49 16.53 16.49 16,53 
2 %/ 100 Schweiz 81.19 81.35 81.21 81.37 
6.5°,| 100 Spanien 34.07 34.13 33.99 33.96 
— 1 Braſilien 0.311 0,313 0.311 0.313 
5.84% 1 Japan 0.999 1.001 0.999 1.001 
— 1 Kanada 3.756 2.804 3,796 3.804 
— 1 Uruguay. 1.73 1.742 1.738 1.742 
5 / 100 Tſchechoſlowak.] 12.455 | 12,485 | 12,465 12.485 
6.5 % | 100 Finnland... . 6.296 6.306 6. 6.306 
5.5 % | 100 Eſtland 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110,81 
6 / 100 Lettland... 79.72 |: 79.88 | 79,72 79.88 
6,5 % 100 Portugal. 13.32 13,34 13.32 | 13.34 
9.5 % 100 Bulgarien .. 3,057 083 3.057 3.063 
7.5 / 100 ugollawien. . 8.444 6,456 6.444 | 6.456 
6%, | 100 Oeſterreich. .. 51.95 52.05 51.95 | 52,05 
% 100 ungarn ern . —— — 
4% 100 Danzig... 61.82 1.96 | 81.82 | 81.98 
9% |1 F 008 2.012 2.008 | 2,912 
11 / | 100 Griechenland .| 2.647 | 2.653 | 2.647 | 2.6:3 
„ I Kairo 15.00 15.04 15.00 | 15.04 
7°, | 100 Rumänien... 2,518 2,524 | 2,518 | 2.524 
IWarſchau . . 46.90 7.30 ! 4690 47.30 


üricher Börſe vom 17, September. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Paris 20,31, London 18,01, Newyort 5,18, Brüſſel 71,82½ 
talien 26,59, Spanien 41,10, Amſterdam 208,10, Berlin 123,32'/,, 
todholm 92,30, Oslo 90,55, Kopenhagen 93,35, Sofia 3,73, Prag 
15,33, Belgrad 8,00, Athen 3,18, Konſtantinopel 2,47, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7,72, Buenos Aires 1,12, Japan 1,23. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3. do. kl. Scheine 8,87 3l., 1 Pfd. 3 30,80 Zt., 
100 Schweizer Franken 171,39 38, 100 franz. Franken 34,82 2 
100 deutſche Mark 210,00 31., 100 Danziger Gulden 172,72 It., 
tſchech. Krone —.— 31., öſterr. Schilling —.— 31. 


Polniſch⸗ſchweizeriſche Intereſſengemeinſchaft 
im Automobilbau. 


Die Anfänge der Zuſammenarbelt zwiſchen der Schweiz und 
Polen auf dem Gebiete des Automobilbaues gehen auf das Jahr 
1930 zurück. Die Saurer ⸗ Werke in Arbon hatten ſchon bei der 
Organiſierung von Vertretungen in Polen und in Danzig im 
Jahre 1929 nicht nur die Abſicht, ihre Erzeugniſſe auf dem polni⸗ 
ſchen Markt abzuſetzen, ſondern planten von vornherein auch die 
Erteilung von Lizenzen an polniſche Unternehmungen der gleichen 
Branche zur Auswertung ihrer ſchweizeriſchen Patente. Es hans 
delt ſich hierbei in erſter Linie um Chaſſis für Laſtkraftwagen und 
Autobuſſe, ſowie um Automobilmotoren der Firma Saurer. 


Im Jahre 1930 erfolgte der Zuſammenſchluß der beiden ein⸗ 
zigen Autofabriken in Polen. Die „Staatlichen Ingenieur 
werke“, die in Praga Perſonenkraftwagen eigener Konſtruktion 
und Motorräder fabrizierten, erwarben das ganze Aktienpaket der 
Mechaniſchen Werke „Urſus“ in Czechowice bei Warſchau. Nach 
erfolgtem Zuſammenſchluß wurde im Herbſt 1990 zwiſchen den 
Staatlichen Ingenieurwerken und der Firma Saurer ein Lizenz⸗ 
abkommen abgeſchloſſen, auf Grund deſſen die polniſche Auto⸗ 
mobilfabrik das ausſchließliche Recht der Montage bzw. Produt⸗ 
tion von Kraftwagen der Marke Saurer für ganz Polen, ſowie 
das Recht der Ausfuhr der in Polen hergeſtellten Saurer-Fabrikate 
nach den baltiſchen Staaten erhielt. Außerdem beſchaffte die Firma 
Saurer über ihre Bankverbindung, den Schweizer Bankverein in 
Zürich, den polniſchen Staatlichen Ingenieurwerken eine Anleihe 
in Höhe von 1 Million Dollar, mit der Möglichkeit, im Bedarfs⸗ 
falle die Anleiheſumme zu verdoppeln. - 


Die Staatlichen Ingenieurwerke Polens begannen unverzüg⸗ 
lich mit der Montage von Saurer⸗Chaſſis und bereiteten ſich gleich⸗ 
zeitig auf die allmähliche übernahme der ganzen Inlandsprodut⸗ 
tion vor. Bis jetzt haben die Staatlichen Ingenieurwerke 75 Laſt⸗ 
kraftwagen und Autobuſſe im Werte von über 6 Millionen Zloty 
montiert und karoſſiert. 


Bis zum Schluß des laufenden Jahres iſt die Ausführung 
von 100 ſechszylindrigen Saurer⸗Dieſelmotoren des Typs Be D 
mit 35 PS Leiſtung vorgeſehen. Die Produktion von polniſchen 
Saurer⸗Motoren hat im polniſchen Inlande angeblich geſicherten 
Abſatz, geſichert durch das in Polen eingeführte Au 
flonsſyſtem, das eine Auswechfküng des veralteten 
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Wagenparks durch neue Autobuſſe vorſieht. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. September. Es notierten: prozent. 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar) 60 G., Sproz. Gold⸗ 
Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar) 
51,50 +, 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dz.) 18,50 G. 
Tendenz feſt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 

—= ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
3 3 2 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trocken. 45 t 0 156.30 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu . 25.50 — 26.50 | Sommerwide — 
Roaaen, neu . . 15.70 —16.00 | Blaue Lupinen. . 
Mahlgerſte 64-86 kg 16.00—16.50 | Gelbe Lupinen . —.— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.50 — 17.50 Raps. 34.003500 
Braugerite. . 19.50 — 20.50 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer, neu 12.50 —13.00 Kilo %. — 


2.00 88.00 
62.507000 


Sen nr 
Blauer Mohn 
Roggenitrob, loſe 
Roagenſtroh, gepr.. 


Roggenmehl (65 %%) 1 
Weizenmehl (65 %) . 40.00 — 42.0 
Weizenkleie . „ 9.00 — 10.00 
Weizenkleie (qarob) . 10.00 11.00 


Roggenkleie . 8.75 9.00 Heu lofſe g 5 
Minterrübfen. . . 34.00 — 36.00 | Heu. gepreßt 2 
Peluſchken 8 —.— Netzeheu, loſe ; —.— 
Felderbſen . Netzeheu, gepr. wa 


Viktoriaerbſen . . 20.00-24.00 | Gonnenblumens 
Folgererbſen . 28.00 — 30.00 kuchen 46—48 % . 

Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 105 to, Weizen 45 to, Gerſte 15 to, Hafer 15 to, Weizen⸗ 
kleie 15 to, Viktorigerbſen 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
N Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 17. September. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 207.00 209,00, Roggen märk., 72—73 Ra, 160,00 
bis 162,00, Braugerſte 174,00—184,00, Futter- und Induſtriegerſte 
167.00 173.00. Hafer. märt. 137.00 — 142,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.00 — 90,00. Roggenmehl 21.65 23.90. 
Weizenkleie 9,90 10,30, Roggenkleie 8.50 — 8,90, Raps —,—, Viltorig⸗ 
erbſen 21.00 — 24,00, Kleine Speiſeerbſen — —, Futtererbſen 14.00 
bis 17.00. Meluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella —.—, 
Leinkuchen 10,60 — 10.70, Trockenſchnitzel 920—9,50, Soya⸗Extraktions⸗ 
ſchrot 11,10, Kartoffelflocken —.—. 


Materialienmarlt. 


Bromberg, 16. September. Rohledernotierungen des Städti⸗ 
ſchen Schlachthauſes in Zloty: Rindsfelle aller Gattungen pro 
1 Kilogramm 0,30, Kalbfelle pro Stück 2,00, kurzwollige Schaffelle 
0,70 pro 1 Kilogramm, Roßfelle 800 pro Stück. 

Bromberg, 17. September. Wollnotierungen. Groß⸗ 
handelspreiſe loko St. Bromberg für 50 Kg. in Zloty: Ungereinigte 
Einheitswolle „Merino“ 1. Qual. 90—100, 2. Qual. 75—85, 3. Qual. 
45—50. Tendenz ruhig. 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17. September. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: ſunge, fleiſchige Ochſen —.—: unge Maſi⸗ 
ochſen —.—: ältere, fette Ochſen —.—: Maſtkühe 60—70; ab» 

emolkene Kühe jeden Alters —.—: junge, fleiſchige Bullen — —: 
eiſchige Kälber —,—, gut genährte Kälber — —; tongreßpolniſche 
Kälber 80-85; Schafe ——; Speckſchweine von über 150 kg 115—125, 
von 130—150 kg 100—115; fleifehige Schweine von 110 kg 85—95, 
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